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Fort mit dem Kurs der Barone und der ſchwarzen Regaktion

Nie wieder Herrn von Papen!
Das deutſche Volk läßt ſich nicht länger provozieren!

Die Woche des Hitler A C
mit einem tzenjammer bei
Nationalſozialiſten geendet. Aber auch in
Wilhelmſtraße hat man allen Anlaß, ſich
als Triumphator zu fühlen. Der Karren derwunoriaren Staaisführung iſt vollſtändig

eſtge
die Ge ik, die dirot lege haben c

Sie per lauk: Gib uns Papen! Gib
nun s S wieder! Gerade wen eichskanzler s
völlig iſt, weil er einmüerntet bei neunzig Prozent der B
begegnet, drängen en ſie an ſeine Wiederbeau e

kragung. Sie wollen po wiſſen von einem

7 c a a a
ber Veovetaſion geſehet von popen t ihr

Die Attacken gegen ivon e die er R are e
fieren. Hugenbergs Takkik war es,
alles zu verhindern, was auf eine Abſchwächung der Sicatetciſe hätte hinaus

laufen können.

Für dieſe Kreiſe bedeutet länger,
der beim Reichspräſidenten delt wird,

ewinn zu neuen Jnunkrigen,
ufionären Pläne zu arbeiten. Dieſeh einde der Denotratie und der

mern ſich den Teufel darum,
allgemeine Situation immer ſchwie

gefahrvoller wird. Sie ſcheren ſich
um das anwachſende Defizit der Reichs

r nicht um verfahrene Sikuakion
el u u diePaeien llen nureins: ſie wollen die e re des

Klaſſenkampfes von oben en d
Volk und ſeine Rechte weiterkrei
toller die Juſtände, um ſo wohler fühlen
S dreiſter werden ſie. Dieſe Kr

e in Herrn von Papen ihren

ker

erbligen, Niemand im Volke ſteht

ihm außer dieſen Kreiſen.

Reichskanzler, das wäre ein Fauf gegen
das Volk, eine Provokation des Parlaments!
z den Serhutiſen der letzten iſt noch

den ſoll.
dem Volk die Diktatur einer deu

erung unker der
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wird! Di

S u e nur 2w7 S e eSyſtem aufrechtzuerhalten und fort
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mit Männerder m ge
die nur ein

Dies r hat ver
des ganzen rgerufen. Wirdſo wird e e S einer
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Am Sonntag erſte wer Schleichers Neurath in Berlin ängetroffen

Jm Laufe des Sonntags ſind die Ver
handlungen mit den Parteiführern noch
nicht aufgenommen worden. Vorerſt er
folgte unverbindliche Fühlungnahme
zwiſchen dem Reichswehrminiſter Schlei
cher und einzelnen Parteileitungen.

Der als neuer Reichskanzler genannte
Herr von Neurath iſt am Sonntag
von Genf kommend in Berlin einge
troffen

Es iſt anzunehmen, daß auch am Mon
tag noch keine Entſcheidung darüber
fällt, wer der Kanzler des neuen
Präſidialkabinetts werden ſoll.

e Republikaner greifen an
Widerſtand gegen Verfaſſungs und Rechtsbruch

Für Abſhaſums der Sondergerichte

gegen
Alle Kräfte ſind zuſammenzufaſſen zum Kampf
für einen neuen Sigat, machtvolle und ſelbſibe
wußte Demokratie und ſoziale Gerechtigkeit

Eine zweite Entſchließung folgenden Wort
laut „Die Reichskagung des Republikaniſchen
Reichsbundes erklärt, daß mit dem Gedanken des
Rechtsſtaats Syſtem und Praxis der Sonderge-
richtsbarkeit unvereinbar ſind. Die Reichskonfe
renz fordert Aufhebung der Sondergerichte und

gründen.
Die Tagung des Reichsbundes wurde mit zwei

Vorträgen eingeleitet. Zuerſt ſprach der Staats
ſekretär Ab egg über den notwendigen Ausbau
des Bundes und dann hielt der ſozialdemokra
tiſche Reichstagsabgeordnete Kurt Heinig ein
Referat über die politiſche Lage.

Zwiſchen Sonntag und Montag
Jn Mukden iſt am ein japani

ſcher Panzerzug entgleiſt, bei dem elf
Soldaten tödlich verunglückten. Andere
wurden verletzt. Man der Zug
ſei infolge eines Anſchlags entgleiſt.

Nach der vor einigen Tagen in Moskau erfolg
ten Unterzeichnung eines polniſch-rufſi-
ſchen 5Schlichkungsabkommens, das
eine Ergänzung zu dem im vorigen Jahre unler
zeichneten Richtangriffspakt zwiſchen beiden
Staaten dar u
werk, wie halbamklich mitgeteilt wird, am
der Diensiag von Polen rattfiziert werden

in
Die Genfer Zwiſchenfälle werden jetzt von einem

beſonders eingeſetzten Unterfuchungsrichter unter

ſucht. Ein Haftentlaſſungsantrag für den ver
hafteten ſozialiſtiſchen Abgeordneten Ricole wird
geprüft.

Der iſchechoſlowakiſche Staatshaushalt weiſt
einen Fehlbetrag von 2 Milliarden auf. Die Re
gierung hat am Sonnabend Beſchlüſſe gefaßl,
nach denen weitgehende Einſparungen yorgenom
men werden ſollen. Es fehlen dann aber immer
noch 370 Millionen, die dürch finanzielle Maß
nahmen hereingebracht werden ſollen.

Der Nobelausſchuß in Oslo hat beſchloſſen, in
dieſem Jahre von der Verteilung des Friedens
preiſes abzuſehen. Ueber die vorhandenen Gelder
ſoll im nächſten Jahre verfügt werden.
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Am Sonntag iſt der neue deutſche General
konſul in der Türkei in Jſtanbul eingetroffen.
Botſchaftsrat Aſchmann, der hier den deutſchen
Botſchafter vertrat, befindet ſich auf der Heimreiſe.
Er tritt als Preſſedirigent ins Auswärtige Amt
ein.
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Durch einen Beſchluß der griechiſchen Regierung
wird das Miniſterium für Flugweſen aus Spar
ſamkeitsgründen aufgelöſt. Man wird dadurch
allein jährlich 20 bis 25 Millionen Drachmen ein
ſparen.

Trotzki hat von der ſchwediſchen ſozialdemo-
kratiſchen Regierung die Einreiſebewilli-
gung erhalten. Er iſt von den Studenten der
Univerſität Lund zu einem Vortrag eingeladen
worden.

Vom Sonnabend zum Sonntag drangen junge
Burſchen maskiert in die Filiale des Kruppſchen
Konſumvereins Eſſen-Weſt ein und erbeuteten
mehr als 600 M. bares Geld. Sie konnten un
erkannt entkommen.

Der wütende Klagges
Weiterer Streit um die techniſche Hochſchuls

Braunſchweig, 27. November.
Die Veröffenklichungen über den Skreit zwiſchen

Miniſter Klagges und Rektor und Senagk
der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig haben
Klagges in eine ohnmächlige Wut verſetzt. Klagges
hat jetzt ſogar beim preußiſchen Miniſterium des
Innern den Ankrag geſtellt, die „Voſſiſche
Zeitung in Berlin zu verbieten, da ſie eine
Erklärung des Verbandes der Deutſchen Hoch-
ſchulen, die ſich mit dem Streit befaßte, veröffenl
licht hat. Ebenſo hat er den Rektor Profeffor
Gaßner aufgefordert, das Verbot, das den
nafionalſozialiſtiſchen Studenten den Zutritt zur
Hochſchule unkerſagt, ſofort wieder aufzu-
heben. Klagges hat den Reklor ferner mil einer
Verwarnung beſtraft. Rektor und Senat müſſen
alſo wieder zulaſſen, daß Leute die Hochſchule be
ſuchen können, die dem Senat in Feitungsarkikeln
„verkalkte Anſichten vorgeworfen hallen. Sie
hatten gefordert, daß ſelbſtverſtändlich die Hoch
ſchule politiſiert werden müſſe. Klagges will nach
wie vor dieſe Polikiſierung der Hochſchule betrei
ben. Er hat die Verwarnung äuch ausgeſprochen,
ohne die Unterſuchung durch das Geſamimini
ſterium abzuwarien. Rektor und Senat halten ſich
bekannklich beſchwerdeführend an den Vorſitzendene en gewandt

Geilſchwebebahn Unglück
Zwei Perſonen bei Freiburg i. B. getötet
Am ſpäten Sonnabend abend ereignete ſich auf

der Schau ins Land Bahn bei Freiburg i. Br.
ein ſchweres Unglück. Die Urſache des Un
glücks iſt noch nicht bekannk. Eine Kabine der in
Fahrt Seilſchwebebahn ſtäürzke
plötzlich ab. Der Schaffner und ein
Fohrgaſt wurden gekötet, ein anderer
Fahrgaft erlitt ſehr owre BVerletzungen.

vehen Aen Fahenm Handent er ch ne der

Prokuriſten Thieß der Freiburger Firma Roſen
T. Der Schwerverletzte iſt der engliſche Ver
treter dieſer Firma. Das ganze Unglück iſt an
ſcheinend darauf zurückzuführen, daß der Schaffner
offenbar zu ſpät das Noktſignal zur Skillegung
des Bahnbetriebs in Tätigkeit ſetzte. Jm anderen
Falle wäre es jederzeit möglich geweſen, einen
Abſturz der Kabine zu verhindern.

Gewerkſchaſten werden verleumdei
Die Hetze eines polniſchen Blattes

Beuthen, 27. November.
Das polniſche Regierungsorgan in Oſtober

ſchleſien bringt am Sonnkag eine große ſenſakio-
nelle Nachricht über die Unterſtützungsaklion 17
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in
Oſtoberſchleſien. Dieſe Aktion wird als Oiſe
bezeichnei, die dazu dienen ſoll, in Polniſch-Oberſchleſien Germaniſierungsarbeit zu betreiben. In

gröblichſter Weiſe werden von dem Blatt die Ge
werkſchafisfunktionäre heruntergeriſſen und von
den Behörden gefordert, Aufklärung darüber zu
ſchaffen, ob eine derarlige Aklion in Polniſch Ober
ſchleſien überhaupt zu geſtalten iſt.

Neuer BullerjahnStrafantrag!
Jm Leipziger Landesverralsprozeß beankragke

Reichsanwalt Dr. Nagel nach vierſtündigem Plä
doyer, das frühere Reichsgerichlsurteil gegen den
Angeklagten Walker Bullerjahn mit der Maßgabe
aufrechtzuerhallen, daß der Angeklagte wegen
Landesverrat zu
zehn Jahren
verbüßte Strafe
Arteil laukete auf 15 Jahre Juchthaus.

Bracht verläßt Eſſen endgültig
Der Reichskomniſſar für Preußen, Herr Bracht,

hat ſich von ſeinem früheren Wirkungskreis als
Oberbürgermeiſter in Eſſen verabſchiedet. Allem
Anſchein nach hofft er, ſich noch längere Zeit wie
bisher betätigen und im Sinne einer de tio
nalen Parteiherrſchaft in Preußen „vegieren“ zu
können.



Schleicher verhandelt mit Barteiſährern
Die autoritäre Staatsregierung weiter in Nöten

ven Papen. Ob aus kaktiſchen Gründen oder

ans Ueberzengung, ſich anßerer Benrteentzieht
kang. Das Ergebnis der einſtündigen Ausſprache
war, daß vorerſt eine offüzielle Entſcheldang

zh do
Der Reichswehrminiſteer er-

dieſe Fühlungnahme aufzunehmen
Woche abzuſchließen.

z

ret i
b

it einer Auflöſung des
der anderen „aukori-t i ziti t
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nung noch nicht aufgegeben, daß am

wieder Papen aus der
tauchen werde, und ſie kun alles, um ſeden anderen

Verſuch zu ſtören.

Rheiniſche Arbeiter ehren Hauptmann
Kundgebung für Wahrheit und Recht gegen die Kommiſſare Brachts

Köéla, 27. Rovember.

veſucht.

Zweifellos hat das mehriägige Verbol
der geſamten
demokratiſchen Preſſe wegen der Krifik

rheiniſchen ſozigl- von

an dem Vorgehen des Reichskommiſſars Bracht
vei der Verleihung der Ehrenurkunde
und der Gedenkmänze an Haupkmann
viel dazu en, das Intereſſe an den Haupk-
mann Feiern im Rheinland zu ſteigern.

r rre auf den letzten Platz füllte, war getragen
der Freien BVolksbähne in Köln. InManne Rede ſelerte Rcdottegr Georg Beyer

von der „Rheiniſchen Zeitung den früher
verfſemken Gerhart Haupimann und ſeine Bedeu

Rot des Srenwoſes

Oſten und Weſten reichen ſich die Hände

Eigener Bericht
Köln, 27. Rovember.

eine am Sonnkag eine Kundgebung
Grenzvolk in Not“, in der Vertreter von Oſt
und Weſtpreunßen und des Saarlandes
die Not der deutſchen Grenzgebiete ſchilderten
und das deutſche Volk aufriefen, den Greuzland

bewohnern in ihrem Kampf um die Wiederan
gliederung an Deutſchland zur Seite zu ſehen.

Für das Saarland ſprach Dr. H. Röchling-
Saarbrücken. An Stelle des wegen der politiſchen
Lage verhinderten Reichsminiſter des Jnnern,
Freiherrn von Gayl, ſprach Oberregierungsrat
Hoffmann, Vorſitender des Verbandes heimat
treuer Oſt und Weſtpreußen, über den Kampf
um den deutſchen Oſten Hoffmann betonte mit
Nachdruck, daß an den heutigen Zuſtänden, an
Not und Elend in Deutſchland in erſter Linie
der Krieg und der Friedensvertrag von Ver
ſailles ſchuld ſeien, unter den die damaligen Ver
treter Deutſchlands ihre Unterſchrift nur deshalb
geſetzt haben, weil zwiſchen „leben wollen und
„untergehen ſollen keine andere Wahl geblieben
ſei. Gegen den Verſailler Vertrag müſſe mit allen
Mitteln gekämpft werden. Ganz unmöglich ſei es,
die deutſche Grenze im Oſten durch ein Oſt
Locarno zu verewigen.
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Das Geſtändnis des Vertreters der Oſtmarken
iſt zweifellos wertvoll gegenüber den ngklionali
ſtiſchen Vorwürfen vom Dolchſtoß in den Rücken
des deutſchen Heeres.

Gefängnis für Kinderheimſchutz
Das Urteil im Regaſter Prozeß

Eigener Bericht
Stralſand, 28. Rovember.

In dem Regafter Prozeß wurde der ſoziaſdemo
krakiſche Landarbeiterführer Töpper ber den
Antrag des Skaaksanwalis hinaus zu drei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis verurteill. Drei an
geklagte Arbeiter Gefängnisftrafen vondrei bis acht Monaten. Der Arbeiterſekrekär d

dörp wurde zu 50 Mark Geldſtrafe verurteill, weil
er im Beſitz einer Skahlrule war. Der Arbeiter

Verurteilung
einem RotenFafken Lager untergebrachten Kinder
vor Razihorden, die am Hiller-Tag in Straſſund

eereeereeee--hakte, T ein Berfahren wegen fahrläſſiger Tötung

Braun gegen Brachte
Erklärung des Staatsminiſteriums

Zu der Erklärung des Reichskommiſſars, die
den Erlaß des preu Staatsminifteriums
über die Weiterführung der Geſchäfte vom 24. No
vember 1932 beanſtandet, wird vom Staats
miniſterium folgendes mitgeteilt:

„Der Erlaß hält ſich durchaus im
Rahmen der Befugniſſe, die durch das
Urteil des Staatsgerichtshofs als unentzieh-
bare Rechte des preußiſchen Staatsminiſte
riums feſtgeſtellt worden ſind; innerhalb dieſes
Rahmens regelt er das Verhältnis der Beamten
zum preußiſchen Staatsminiſterium und den
preußiſchen Staatsminiſtern.Der Erlaß ſteht nicht einmal im Widerſpruch

zu der neuen auf Grund des Artikels 48. RV.
ergangenen Regelung der Reichsregierung vom

18. Rovember 1932, obwohl nach Anſicht des
preußiſchen Staatsminiſteriums dieſe Regelung
mit dem Geiſt und dem Wortlaut des Urteils
und mit der Reichsverfaſſung nicht im Einklang
ſteht.

Jm übrigen trifft es nicht zu, daß der Erlaß
dem Reichskommiſſar T das Land Preußen nicht
mitgeteilt worden iſt. Er iſt vielmehr nicht nur
ihm, ſondern ſämtlichen Kommiſſarendes Reichs mit dem Erſuchen um Bekannt
gabe an die Beamten Mgezangen.“

Preußiſcher Landtag vertagt
Antrag gegen Kommiſſare angenommen Dann vertagt

Jm Preußiſchen Landiag ſtellle ſich am
Sonnabend nachmittag bei der Abſtimmung über
einen ſozialdemokratiſchen Ankerag,-
der die Einſehzung der Regierung Braun in ihre
alten Rechte forderte, die Beſchlußunnfähig-
keit des Hauſes heraus, da nur 166 Karten
abgegeben worden waren, während zur Beſchluß

fähigkeit 212 Stimmen gehören. Der Präſident
wird die nächſte Sitzung vorausſichſlich auf den
13. Dezember anberaumen.

uvor die national

h r h
beriet

en z
Der Landta

kerrir z hntr ammedem Berliner Vertehroſterie ergangenen Wnder

ſern (Nſoz.) begründe chſt dg. En oz.) begründet zunächſt dennationalſogigüiſtiſchen Antrag won re u

miniſterium angewieſen werden ſoll, die erSabotagevergehen in Haft genommenen Arbeiter

S zu u und mi en
ie aus Verzvweifluwg en kleinen Sabotageakte ſeien von

rgerichten viel zu hart beſtraft

Adg. Bredow (Soz.)

eine v der VorHiche des Streiks und erklärt, die Gewerkz n konnten keinen anderen Standpunkt ein

ehmen, als die Arbeit nach dem für verbindlich

erklärten Schiedsſpruch aufzunehmen. Der Ver
ſuch der Gewerkſchaften, ſo nach der Streik
abſtimmung durch Verhandlungen ein
beſſeres Ergebnis zu erzielen, iſt von Na
tionalſozialiſten und Kommuniſten vereitelt
worden. Die r r haben in dem Streik
edenfalls die e geſpielt. Jn den Streit
r Nationalſozialiſten und Kommuniſten unseinzumiſchen, heben wir keine Veranlaff Die

Gewerk chaften hahen ſich ſtets gegen nis
bei der BVG. gewandt und ben eine
kürzung der Arbeitszeit erwirkt, um weitere Ent
re zu verhindern. Die im Betriebe e

rbeiter ſind bereit, 2 ren brinn Anträge werden wi x enteiükgen,

empfiehlt aber eine andere edaß ba k (Komm.) bez et dies en äg bei dieſerd nicht vertreten laſſe, W eweis dafür, daß

es S die 72 Diktatur t
riums, der J 53t, aus, daß dem ne die Unter
agen die V h von den Sonder

gerichten noch nicht zugegangen ſeien. Der Mi
niſter erwarte, daß die Uranträge dem Ausſchuß
überwieſen würden.

l. n r

Nachdem Abg. E wortchdem un ugel (Nſ S 5 luß er
beginnen die AbſtLei 8 e durch e fur

i

er ner en e 2eeine e nicht beteil J e
en beteiligen ſich an ſämtlichen

Der t h Antkrag, wonsch aller e n eironwiel am erklärt und Kraft
werden wird en 126

und

D2 derund des Jenkrums angenommen.
Bei der Abſtimmung über einene n Antrag auf of

uns der R W Braun indie notwendiggaben des Landtags c

166 Kartene. verh

Papens Erbſchaft
Wachſender Fehlbeirag im Reichsetat

Jm Oktober betrugen die Reichseinnahmen
314,1 Millionen an Beſitz und Verkehrsoſteuern
und 248,1 Millionen bei den Zöllen und Ver
brauchsſteuern. Die Garantieeinnahmen beirugen
alſo im Oktober 598,2 Mill. Mark.

In den erſten ſieben Monaten des laufenden
Rechnungsjahres 1932/33 ſind an Beſitz- und Ver
kehreſteuern nur 2322 Millionen eingegangen, ſo
daß ſich gegenüber dem Voranſchlag ein Ein
nahmedefizit von 453,6 Millionen Mark er
gibt. Beſonders ſtark ſind die Mindereinnahmen
bei der Einkommenſteuer mit rund 194 Mill.
Mark und bei der Umſatzſteuer mit 283 Mill.

e n nen eI kleinen und kleinſten Um
nach Au g der bis zu 5000

Mark die nicht ſpürbar verdeſſern.
Die Zölle haben vom April bis Oktober

732 Mill. Mark eine rMill., die Ve bei ſchrumpfendemKonfum eine Mindegeinname von 17,2 Mill.

Mark gebracht.
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Breitſcheid zur Lage
Sozialdemokratie im Kampf

t heute g damit rech
daß Adolf Hitler allem GeKanzler wird. Die See enee

den Beweis erbringen, daß eine parla-
mentariſche Löſung nicht möglich iſt. Das konnten
ſie nach dem 31. Juli nicht verſuchen, weil ſich
aus und Nationalſozialiſten allein eine
Mehrheit ergab. Nach dem 6. November können
ſie das Spiel riskieren, da ſie zur Mehrheit
unentbehrlich ſind, ſich aber verſagen. Na
mentlich beim Reichswehrminiſter iſt der Wunſch

die Nationalſozialiſten zu beteiligen:
Die Streiks der letzten Monate und namentlich
der Berliner Verkehrsſtreik haben ihn ſtark beein
druckt.
Daß die A. mit den Kommuniſten wenn

ging, lief dem Reichswehrminiſter ſtark wider
den Stkeich. Sind die Nationalſozialiſten in der

Reaglierung, ſo ſteht die sA. auf der anderen
Selte der Barrikade. Deshalb will man den
Faden zu Hikler nicht abreißen laſſen.
Hindenburgs Auftrag war zweideutig. Nach

der Verfaſſung beſtimmt nicht der Reichspräſident
ſondern der Reichskanzler die Geſamt-,
alſo auch die Wehr und Außenpolitik.
Hitler ſagte den Verſuch zu und legte ſich in ſeiner
ſeltſamen Lage eine merkwürdige Maske an. Er
ſpielte Verteidiger der demokratiſchen Verfaffung;
während ſeine Partei, zuſammen mit den Kom
muniſten, die Demokratie ſo geſchwächt haben,

die Reaktion ſich über ſie hinweggeſetzt hat.
n Wahrheit verſuchte Hitler dann gar nicht, die

Mehrheit zu bilden. Ans Zentrum ging er nicht
heran, wie ja überhaupt das Zentrum ſich in der

nicht beneidenswerten Lage der vergefſenen
Regenſchirme

befindet (Heiterkeit.) Jch kann ſagen, daß einige
Zentrumsleute an uns herangetreten ſind mit der
Mahnung, unſere große Stunde ſei gekommen, ein
Kabinett aus Nationalſozialiſten und Zentrum zu
tolerieren. (Proteſtrufe.) Beruhigen Sie ſich, hier
von kann auch nicht im entfernteſten bei
uns die Rede ſein. Kein Sozialdemokrat denkt
daran. (Lebhafter Beifall.) Werden aber auch
die letzten Bemühungen, Hitler an die Macht zu
bringen, mißlingen, dann wird ſich bei den Ratio
nalſozialiſten die Rückwärtsbewegung vom 6. No
vember ſteigern. Die Nationalſozialiſten ſind auf

h
Wie ſehen aufs uere beſtätigt wie gefährlich

w iſt, eine Politik nur auf Hemagegke und
Aeußerlichkeiten aufzubanen.Unſere Genugtuung über Hitlers Mißerfolg vnd

dadurch ſtark gedämpft, daß der Reichstag
nicht arbeitsfähig iſt. Er hat eine negas:
tive, aber keine poſitive Mehrheit. Unſer Vertuft
vom 6. November, der den Kommuniſten zugute
kam, wird nicht dadurch beiſeite geſchoben, daß
es „noch ſchlimmer kommen konnte. Das iſt
kein Troſt; vielmehr iſt unſer Verluſt ſchlimm ge
nug. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir müſſen den
Ernſt der Situation erkennen, unſere Hauptauf
gabe iſt, den Kommuniſten das gewonnene Terrain
wieder abzuringen. Es genügt nicht, heuchle-
riſche Einheitsmanöver der Kom
muniſten abzulehnen und die Verbrechen der
Kommuniſten aufzuzeigen. Not tut eine zielklare
ſozialiſtiſche Politik unſerer eigenen Partei.

Gewiß mögen in der Organiſation Mißſtände
vorhanden und r den Führern Fehler begangen
worden ſein. Das iſt aber nicht der hauptſäch

e Grund für den Stimmenrückgang. Jm
Vordergrund ſteht die Wirtſchaftskriſe. Der
Rotleidende folgt dem, der vieles und allesverſpricht. Auch der 20. Juli hat zu unſerem

beigetragen. Aber es gibt wohl nie
in e Saale, der noch glaubt, daß wir

Juli hätten Gewalt gegen Gewalt ſetzen
(Zuſtimmung und Widerſpruch.) Freilich

gewünſcht, daß die Regierung Braun,
iſt iſche Gründe ausgezeichnet ſind,

energiſche Worte gefunden
nur das Staatsmänniſche in den

geſtellt hätte. Weiter ſagt v
Koalitons und TolerierungspolitikJch halte die h

t nach wie vor für richtig und notwen
g,„ weil ſie die Faſchiſten von der Macht fern

hielt. Beifall und Widerſpruch.) Man nennt
weiter den Verkehrsſtreik, der politiſcher
Natur war und bewußt von Nationalſozialiſten
und Kommuniſten herbeigeführt wurde.

Was die Zukunft betrifft, ſo gibt es ein

e

i

ſeel

n
Ardelt ſar die Cinheit der Arbellerklaſſe in

Zeichen der Sozialdemokralie.
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Heute auch noch: „Etatsberatung
Wie der Bürgerblock ſich die Erledigung denkt.

Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſoll
der halliſche Haus haltsplan wieder ſo ver
abſchiedet werden, wie es der Bürgerblock
ſchon ſeit Jahren durchgeführt hat. Der Unter
ſchied iſt lediglich der, daß in dieſem Jahre der
Rotſtift noch viel grauſamer in der Ausgabenſeite
gewütet hat und daß kein, auch nicht der geringſte
Poſten beſtehen blieb, von dem der Bürgerblock
annahm, daß auch ohne ihn die Stadt weiter
exiſtieren könnte. So kommt es, daß in dieſem
Jahr die Bürgerlichen keine Gelegenheit mehr
finden, bei der Beratung irgendwelche Streichungen

vorzunehmen. Daher nur ſoll eine fulminante
Erklärung abgegeben werden, daß man gegen
die Lohnſummenſteuer und Bürgerſteuer pro
teſtiert, die doch die eigenen Leute verordneten
und auf ſo koloſſale Höhen brachten. Jm übrigen
wünſcht man, daß um den Etat kein großes Gerede
gemacht wird, da die Etatsperiode doch bald zu
Ende ſei.

Die Stellung der Sozialdemokratie zu dem
„neuen“ Stadt-Etat iſt natürlich klar vorgezeich
net. Es gibt für ſie nur eines: ſchärfſten
Kampf gegen dieſe Art Kommunal und Sozial
politik, und das wird die Fraktion bei der Be
ratung des Haushaltsplanes zum Ausdruck bringen.

Em Bankd rektor ohne Geld
Wendung im TherhorſtProzeß.

In dem HeimſtättenBaubundProzeß iſt heute
rüh eine überraſchende Wendung eingetreten. Ur
rünglich war vorgeſehen, daß heute die Plädoyers

beginnen ſollten, nachdem am Freitag die Beweis
aufnahme geſchloſſen war. Plötzlich S aber
W früh vor Beginn der Verhandlung der

ankdirektor Lackmann, gegen den ein Haft
befehl erlaſſen worden war, weil er pung zu
den Verhandlungen nicht mehr erſchienen iſt. Lack
mann begründete ſein Fernbleiben damit, er
kein Geld zum Aufenthalt in tteEs wurde öeſchloſſen, ſeine e, die bereits von
der Verhandlung abgetrennt worden war, wieder
mit ihr zu vereinen, ſo daß die Plädoyers auf
Donnerstag verſchoben werden mußten. Es wird
r und an den folgenden Tagen die Sache
ackmann in ſammenhang mit der Ange

legenheit imſtättenbaubund verhandelt und
außerdem wird der erlaſſene Ka gen Lack
mann vollſtreckt. Wahrſcheinlich iſt Direktor
Lackmann die beabſichtigte Flucht ins Ausland nicht
gelungen, da ihm die dazu nötigen Mittel fehlten.

Proteſt gegen Kaſernenhofgeiſt
Arbeitsniederlegungen im Arbeitslager Trotha
Ein großer Teil der Arbeitsdienſtwilligen des

Sagers HalleTrotha hat am Sonnabend die Ar
beit niedergelegt und das Lager verlaſſen.
Der Grund dazu ſind die verſchärften Anforde
rungen an die jungen Leute und die ſtändig
ſchlechter werdende Verpflegung. Die Leiter woll
ten nicht nur die Arbeitszeit auf 7 Stunden er
höhen, ſondern auch den 7 immer gerfer in
rein militäriſche Bahnen lenken.

SPD.,A

gehabt hätte.

uträge im Stadthaus

Montag, den 28. November

Der Hohn der Winterzulage
56 000 Erwerbsloſe im Arbeitsamtsbezirk Halle. Nicht einmal der zehnte Teil erhält

die vielgerühmte Winterzulage der Barone

Das erſt e, was die Regierung der Barone,
was die Herren, die auf Hitlers breitem Rücken
in die Amtlichkeit geklettert waren, voll
brachten, war der ungeheure Abbau der
Leiſtungen der Sozialverſicherung.
Jhrer Meinung nach dürfte der Staat kein Wohl
fahrtsſtaat ſein. Wenigſtens nicht für die Mil-
lionen derer, die vom Produktionsprozeß aus
geſchloſſen ſind, deren Hände zwangsweiſe feiern
müſſen. Kurz vor der letzten Wahl zum Reichs
tag kam dann der große Bluff. der Baronie: Die
Regierung Papen kündigte eine „Aufbeſſe-
rung“ der erſt von ihr ſelbſt herabgeſetzten
Unterſtützungen an. Sie waren aber
ſchlau, die Herren Barone. Der Tag der erſten
Auszahlung war der Montag nach der
Wahl. Wer aber dachte, von dieſem freiherrlichen
Segen etwas zu erhaſchen, der mußte gar bald er
kennen, daß die Broſamen nirgends ſpärlicher als
von den Tiſchen der Reichen fallen.

Wie ſieht dieſe Winterzulage, dieſer Wahl
ſpeck in Wirklichkeit aus

Auf Grund der „Verordnung zur Ergänzung
der ſozialen Leiſtungen“ vom 19. Oktober 1932
erhalten ſie „alle“ Arbeitsloſen, die in der Ar
beitsloſen- und in der Kriſenunter- Fa
ſtützung ſtehen, wobei als erſte Ein
ſchränkung ſchon hinzu kommt, daß dieſe
Winterzulage nur in den Lohnklaſſen I bis VI
W wird. Die weiteren Lohnklaſſen VII bis
XI erhalten überhaupt nichts. Dieſe ausgeſchloſſe
nen Lohnklaſſen umfaſſen aber einen nicht un
beträchtlichen Teil von Unterſtützungsempfängern,
nämlich 7 Prozent. Damit werden ſchon mehr
als die Hälfte der Unterſtützungsempfänger
von der Zuteilung der Winterzulage a

Lohn-chloſſen. Bleiben alſo, wenn man die
aſſen in Betracht zieht, nur 43 Prozent aller

Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützungsempfänger
übrig, die überhaupt in den Genuß der Win-er
zulage kommen können. Aber

auch dieſe 43 Prozent ſchmelzen noch ganz
gewaltig zuſammen.

Da ſie ſich aus den Unterſtützungsempfängern
der Lohnklaſſen J bis VI zuſammen 3 ſcheiden
wiederum die erſten drei Lohn laſſen aus.
Denn hier wir vor allem die ledigen
Arbeiter. edige aber erhalten die
Winterzulage nicht. Dieſe wird nach der
Beſtimmung der Notverordnung nur gewährt,
wenn mindeſtens ein zuſchlagsberechtigter
Familienangehöriger vorhanden iſt“.

Der größte Teil der Erwerbsloſen kann alſo
nicht mit einer Winterzulage rechnen. Er
bekommt nichts als eine ſchöne Ver
ſprechung vor der Wahl, eine ſchöne

Wirkſame Hilfe für alle Hilfsbedürftigen und Neubaumieter

Die bereits Ende Oktober von der ſo
zial demokratiſchen Fraktion der
St adtverordnetenverſammlung
eingebrachten Anträge zur Linderung der Not-
lage der Erwerbsloſen und Neubaumieter
kommen in der heutigen Stadtverordneten
ſitzung zur Beratung. Sie lauten:

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle
beſchließen: Der Magiſtrat wird erſucht:

1.

S r atserwerbsloſe, un ntuer,Kriegsbeſchädigte und ſonſtige Unterſtützungsvedürftige e on er er
2.

Er Vorkehrungen in den betreffen
damit kü diec e z Butbreheprüfung vom Arbeitsamt überwieſenen Er

t g. ene 2
r bei Ablauf i ichen Wartezeitt ihre üekecieideng hen helle

3. uVirtſchaftlich Bedrängten, insbeſondere Er
werbsloſen und aus äffentlichen Mitteln Unter

e ennrug enungen nicht m Tr a
zunterhalt nicht mehr n können,

zu gewähren

Weihnachtsbeihilfe wird gefordert
Weitere Anträge der SPD. Fraktion

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen: Der Magiſtra: wird erſucht:

1. Allen Hilfsbedürftigen eine Weihnachts
beihilſe zu zahlen, und zwar an Verheiratete
2 r auszudehnen und
allen ichtigen Kindern de

n.
3. Unverzüglich Mittel bereitzuſtellen Verſorgung e e z rerrinigeen

Kohlen ſowie mit Kleidung und Schuhwerk.
4. Mittel bereitzuſtellen zur Aufrechterhal-

tung der r r ctenverſichernun r e rſorgemitteln unterſtützten Hil edirftigen.
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Während die Kommuniſten es dem Bürger
block ſehr leicht gemacht haben, ihre W
unter auf die Geſchäftsordnung ab
zulehnen, wird man hier Farbe bekennen
müſſen. Die von der ſozialdemokratiſchen

Fraktion gemachten Finanzierungs
vorſchläge ſind nicht mit einer Handbewe

ung abzutun, ſie ſind ohne weiteres durchehe d. h. wenn man a Willens iſt.
ir werden ja ſehen, ob die Herren vom Bürgerblock dieſen Willen haben, den Opfern

ihrer ſo geprieſenen Welt und Wirtſchafts
ordnung zu helfen oder ob es wie üblich
bei ſchmalzigen Reden bleiben wird.

ſarbige Seifenblaſe, die zerplatzt, wenn man ihr
zu nahe kommt.

m Bezirk des Arbeitsamtes Halle
wurden am 15. November 55 730 Arbeitsloſe ge
zählt. Von dieſen Tauſenden beziehen aber nur
14 004 Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützung. Das
heißt, z nur, rund gerechnet, ein Viertel
aller Arbeitsloſen zunächſt ſcheinbar für die
Winterzulage in Betracht kommen. Von dieſen
14 000 aber ſind wiederum etwa 57 Prozent aus
uſcheiden, da ſie ihre Unterſtützung nach den

Sätzen der Lohnklaſſen VII bis XI erhalten, von
der Zuteilung der Winterzulage
daher ausgeſchloſſen ſind. Es ſind alſo
noch einmal 7982 Arbeitsloſe abzurechnen, und es
bleiben ſo nur noch 6022 Arbeitsloſe übrig, die
in den Genuß der Winterzulage kommen
können. Das iſt aber noch nicht der Schluß
dieſer Verkleinerungen. Denn von dieſer Zahl
d noch die abzuſetzen, die Unterſtützung nach
en Lohnklaſſen J bis III erhalten. Denn das

r wie wir ſchon feſtſtellten, vorzugsweiſe
edige Unterſtützungsempfänger.

Und was erhalten die Arbeitsloſen dann?
Jn den Lohnklaſſen I bis VI erhalten ſie bis

1. April 1933 mit einem bis zwei zuſchlagsberech-
tigten Familienmitgliedern 2 Mk., mit drei bis
vier zuſchlagsberechtigten Familienmitgliedern
3. Mk. und mit fünf bis ſechs zuſchlagsberechtigten

milienmitgliedern 4 Mk.
Bei der Zahlung der Wigterzulage würde

dann der Fall eintreten, daß die Unterſtützungs-
empfänger der Lohnklaſſen VII bis XI (auch hier
kommen natürlich nur die Unterſtützungsempfän-
er mit mindeſtens einem zuſchlagsberechtigtenne in Frage) eine niedrigere
a bekämen als die in der niedrigeren

Lohnklaſſe VI eingeſtuften Unterſtützungsempfän
r Damit dies vermieden wird, erhalten die
Unterſtützungsempfänger der Lohnklaſſen VII bis
XI den Differenzbetrag zwiſchen ihrer Unter-
ſtützung und der Unterſtützung der Lohnklaſſe VI
plus Winterzulage. Das ſieht nach den Beſtim
mungen der Verordnung rechnungsmäßig dann
folgendermaßen aus:

Nr. 279

Jn der r B dieſelbe wie Halle)
werden für die Lohnklaſſen VII und VIII an einen
Arbeitsloſen mit ein bis zwei Familienzuſchlägen
0,80 Mk. mit drei bis vier Familienzuſchlägen
1,80 Mk. und mit vier und mehr Familienzu-
ſchlägen 2,80 Mk. mehr ausbezahlt. Jn den
Ortsklaſſen O bis E werden in den Lohnklaſſen
VII bis XI folgende horrende Differenzbeträge
gezahlt. Klaſſe VII bis IX für einen Zuſchlag
0,50 Mk., für zwei Zuſchläge 0,20 Mk., für drei
Zuſchläge 0,90 Mk., für vier Zuſchläge 0,60 Mk.
für fünf Zuſchläge 1,30 Mk. und für ſechs Zu-
ſchläge 1 M Jn den Lohnklaſſen X bis X er-
hält der Erwerbsloſe mit fünf zuſchlagsberechtigten
Familienmitgliedern alſo die horrende
Winterzulage von zehn deutſchen Reichspfennigen,

Schlimmer kann man die Not der Arbeiterſchaft
wirklich nicht verhöhnen, als es die Regierung der
Barone mit dieſer „Winterzulage“ getan hat.
56 000 Arbeitsloſe werden im Bezirke des Ar-
beitsamtes Halle gezählt. Und nicht einmal der
zehnte Teil dieſer großen Zahl Hilfsbedürftiger
kann hoffen, eine beſcheidene Winterzulage zu er
halten. Die anderen aber müſſen feſtſtellen, daß
ſie nur einen lächerlichen Differenzbetrag von
einigen Pfennigen und in der übergroßen Mehr-
zahl überhaupt nichts erhalten. Es iſt durchaus
verſtändlich, wenn die Erbitterung über dieſe
Verhöhnung der Notlage der Arbeiter-
ſchaft ungeheuer groß iſt. Dieſe Verordnung der
Regierung Papen konnte auch nur ganz naive Ge
müter mit Hoffnungen erfüllen. Von dem, was
durch frühere Notverordnungen der Baronsregie-
rung rückſichtslos eingeſpart worden iſt, wird den
Erwerbsloſen nur ein ganz verſchwindend kleiner
Teil wieder zurückgegeben, immer nach dem ſchönen
Satz: Mit Scheffeln wird's genommen, mit Löffeln
gegeben. Es ſei denn, man iſt Unternehmer oder
Großagrarier: da iſt der Satz einfach herum-
zudrehen.

7

56 000 Erwerbsloſe in unſerem Bezirk, und
etwa 6 bis 7 Prozent davon erhalten die Winter
zulage. Keik Wußder, wenn das Arbeitsamt un
ſerem Redaktionsvertreter mitteilte, die gen auen
Zahlen könnte man nicht feſtſtellen. Vielleicht iſt
man ſich beim Arbeitsamt auch deſſen bewußt ge
worden, was der „Segen“ der Winterzulage für
den Erwerbsloſen bedeutet.

ue
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wenn Sie nicht so viel
Geld für Zigaretten aus
eben möchten. Es ist
natürlich schwer, für
jemanden, der sich an
bessere Marken gewöhnt
hat, billigeren Sorten
Geschmack abzugewin-
nen. Wenn SieJhrer Frau
die Kleine Freude ma-
chen wollen, ohne selbst
ein Opfer zu bringen,
dann sollten Sie OBERST
rauchen, die auf 35Pfs
herabgesetzte 5 Pfg-
Zigarette. Die ist echt
macedonisch, die ist
mild und aromatisch,
wie Sies gewöhnt sind.

ber der nach teurer Marken Ark
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Wieder Erwerbsloſen-
Demonſtrationen

h heute meldet aber
en 9.45 Uhr ſammelten

53 tes etwa 300 bis4 in ſich durch
Gr n unter

teinſtraße
in Richtung Markt bewegten. desUeberfallkommandos löſten ſich die
Anſchließend daran bildeten ſich auf dem
la in der Großen Ulrich und Großen Stein
tr nſamm r die eke zertreut wurden. Zu Ausſchreitungen iſt es nicht
gekommen. Zwei Perſonen wurden feſtgenommen.

Jn der Zeit von 17.30 bis 18.15 Uhr bildeten
a de de Leipziger Straße und am

eipziger Turm Anſammlungen von demon-
ſtrierenden Erwerbsloſen ſowie Ange
r der KPD., untermiſcht mit ierigen.

ie Anſammlungen wurden zer-ſt re ut. Gegen 18.15 ühr rrſchte wieder das
normale Straſentild. Drei Perſonen wurden, da

unter Umſtänden als Rädelsführer in Betracht
kommen, feſtgenommen.

Auch im Verlaufe des heutigen Vormittags

die

bildeten ſich auf dem Marktplatz Anſammlungen,
aus denen heraus im Sprechchor Hunger und
Nieder Rufe ertönten. Für den Nachmittag
wird aus Anlaß der Stadtverordnetenſitzung mit
weiteren Demonſtrationen gerechnet.

„Marſch auf Halle.“ der Nacht zum Sonntag wurde der ln Von von einem Land
jäger mitgeteilt, daß 250 Kommuniſten von Büſch
orf her im Anmarſch auf Halle ſeien. Es wurde

ein Ueberfallkommando nach der äußeren De-
litzſcher Straße entſandt, das aber nur einige leſe
Trupps vorfand, die zerſtreut wurden.

Die Aufgabe der Volkshochſchulen
Jn den drei Großſtädten der Provinz Sachſen:

Halle, Magdeburg und Erfurt beſteht je eine
Volkshochſchule. Auf acht kreisfreie Städte ent-
allen ferner 8 und auf neun Landkreiſe 13 Volks

chſchulen, die im Volkshochſchulverband der
Provinz Sachſen zuſammengeſchloſſen ſind.

Die Aufgabe der Volkshochſchulen iſt die För-
derung der Erwachſenenbildung; dieſe wird ver-
mittelt durch Arbeitsgemeinſchaften, Vorträge,
Führungen uſw. Der Zweck des Volkshochſchul
verbandes iſt, die Arbeit der ihm angeſchloſſenen
Volkshochſchulen und Volkshochſchulvereinigungenzu fördern, deren gemeinſame Intereſſen vor der

Oeffentlichkeit und bei den Behörden, insbeſondere
der Provinzialbehörden, zu vertreten und die ſach
lichen Unterlagen für dieſe Arbeit bereitzuſtellen.

Von den Volkshochſchulen unterſcheiden ſich die
Volkshochſchulheime, bei denen die Bildungsarbeit
durch die Lebensgemeinſchaft unterſtützend erhöht
wird, da die Teilnehmer in der Regel mehrere
Monate lang im Heim zuſammenleben. Regel-
mäßig nehmen Angehörige der hen Sachſen
an den Kurſen des Volkshochſchulheimes Dreißig-
acker teil. Unterſtützt wird auch die Arbeit der
Volkshochſchulheime Eckartshof bei Halberſtadt und
Wülfingerode (Kreis Grafſchaft Hohenſtein) ſowie
die der Bauernhochſchule in Neudietendorf in Thü
ringen.

Augenklinik-Umbau vollendet
Die Aufſtockung und der Umbau der Uni-

verſitäts-Augenklinik in der Magde-
burger Straße iſt nach längerer Dauer nunmehr
beendet. Das Baugerüſt um das jetzt dreiſtöckige
Gebäude iſt verſchwunden. Beſondere Schwierig-
keiten lagen darin, daß der Klinikbetrieb rend
des Umbaues keine Unterbrechung oder

Aufruhr n Kranehere
Roman einer Zuchthausrevolte
Von Werner Scheff.
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4) (Nachdruck verboten.
Er ſchlüpft in die Lederjacke, drückt die Mütze

aufs Haupt. „Jch geh' wieder durch den Korridor
und krieche durchs rückwärtige Fenſter. Will ſie
wenigſtens überraſchen.“ nd er bringt
Lachen zuſtande. enn es auch falſch klingt, er
lacht doch.

Als er a d 3 e rſeine Hand u üßt ſie. Er zieht ſie an ſi
ſagt paar blöde Wortc, die ihm ſpäter ſoalbern erſcheinen, daß er ſich ihrer ſhämt. Etwas
von ewiger Liebe! So ein Quatſch! Aber es iſt
echter als ſeine Großtuerei und ſein Lachen.

Dann reißt er ſich los, ſein Blick umfängt ſie
noch einmal, aber er muß ſich beeilen, ſonſt er
wacht das Haus, erwachen die Nachbarhäuſer,
können Neugierige zuſehen, wenn ſie ihn fort-
ſchaffen. Ein paar in die Zähne, geht es ihmdurch den Kopf, möchte er gern einem der Fän
ger geben, aber das wäre ja ſinnlos.

Der Weg e Korridor iſt ihm bekannt,
im Stocddunkeln hat er ihn einige Male zurück
gelegt. Gottlob, der Heiner hat einen Schlaf wie
ein Murmeltier, der läßt ſich durch das leiſe
Knarren ſchwerer Männertritte nicht. ſtören. Da
iſt das Fenſter, es ſteht noch offen. Wenn ſie nur
nicht etwa bei ſeinem Erſcheinen auf ihn ſchießen!
Das fürchtet er, aber nicht we der blauen
Bohnen, denn die iſt er von ſiebzehn und achtzehn
reichlich gewöhnt, ſondern wegen des Skandals.

Er ſieht vorläufig keinen verdächtigen Men
chen. Vorübergehend meldet ſich in ihm eine leiſe
reude: vielleicht ſteht hier keiner von den Krimi-

nalern. Aber das wäre doch toll. Nein, die
wiſſen ſchon, was ſie zu tun haben.

Und richtig, als er den Zaun hinter ſich hat,
kommen plötzlich zwei Geſtalten auf ihn zu.

Sie in dem, der vor dem Haus dieße Bauch u
ſeit einer Stunde. Nur der eine einennauzbart und ſieht ſo a ens, well er

enlehrt das x darfte eher t

tomobi und
ihre Fahrzeuge wegen der untrag

baren zu Tauſenden abſtellen, hat der
Radfahrverkehr als kriſenfeſt er

Mehr noch, er hat einen u

griffen ſein, wenn man die Zahl allein der in
Preußen in Vetrieb befindlichen Fahrräder

auf 13 Millionen ſchätzt.

Bei einer derart rieſenhaften Entwicklung
müſſen ſich ſelbſtverſtändlich zahlreiche e
fi und allgemein wirtſchaftliche e
erheben, deren Löſung bisher noch nicht recht ge
lingen wollte. Hier will nun ein „Konſortium
zur Förderung von Radfahrerintereſſen“ ein
greifen, das ſich vor kurzem wie verſichert wird,
aus perſönlich und materiell völlig unintereſſierten
Perſönlichkeiten gebildet hat. Dieſes Konſor
tium hat dem Reichskanzler eine Denkſchrift über
mittelt, während zur Zeit noch bei der Spitzen
organiſation der öffentlichen Verſicherungsanſtal
ten die Vorarbeiten für den Entwurf einer
entſprechenden Verordnung geleiſtet
wer Wir n der Denkſchrift folgendes:

s iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß ein erheb-licher der x ge ab eine n
rräder aus Diebſtählen ſtammt. Um die

Sicherheit wie auch die individuelle des
rers fördern, erhält jedes Fahrrad ein

tentamtlich geſchütztes Erkennungsſchild. Jns Schild ſind Tpoezwappen und g.

eingeſtanzt. Gleichzeitig erhält der Eigentümer
eine lag äbg inigung, die er ſtets mit ſich
zu führen hat. Die Polizeiverwaltungen führen
über Räder und Eigentümer genaue Regiſter und
entſprechende Aufzeichnungen über abhanden ge
meldete Fahrräder. Beim Kauf und Verkauf muß
ſtets eine Neuanmeldung erfolgen. Die

du lt gleichzeitig als Ven nen K ehe ehe

önllch

Sieund wi
M

einmaligeild r wase eine Summe von 80 vie an
würde. Das Konſortium rechnet nun, daß, ab-
e 7 von den anderen zufließenden Summen,

r Staat Preußen allein von den 12 Millionen
Verſicherun 6 dis 10 Millionen als

Darlehen an Kommunalverbände zur
ſtellung von Radfahrwegen geben kön

Leider hat man es verſäumt, vor Abſendung
der Denkſchrift ſich mit den großen Radſport-
verbänden in Verbindung zu ſetzen, die der
ganzen Angelegenheit vorläufig mit einigem Miß-
trauen gegenüberſtehen. Vom Arbeiter Rad-
und Kraftfahrer- Bund wird uns zu die-
ſen Beſtrebungen folgendes geſchrieben: „Der
großartige Erfolg der Rückſtrahlerfabrikanten hat

alle n r t r begei-ſt ert. Alle möchten auch ein ſo gutes Geſchäft
machen, und ſie ſuchen deshalb nach einem ähn
lichen Trick. Nach dieſem edlen Plane haben die
13 Millionen Radfahrer Veutſchlands in Ausſicht:
Fahrradſteuern, Nummernſchilder, Kontrolle an
allen Orten und damit verbundene Scherereien
und Schikanen in noch nie dageweſener Vielſeitig-
keit.

Dem Konſortium zur Förderung der Inter
eſſen der Verſicherungsgeſellſchaften gehört kein

Vertreter der Fahrradinduſtrie, des
Fahrradhandels oder der Radfahrer-
verbände an. Es iſt alſo eine unerhörte
Dreiſtigkeit, wenn dieſe im Verborgenen arbeitende
Geſellſchaft durch ihren Namen vorſpiegelt, Jnter
eſſen der Radfahrer zu vertreten.

T T è J J
Die Winternothilfe Halle rüſtet

zur Straßenſammlung am 3. und 4. Dezember

erfahren durfte. Neu iſt vor allem ein Tagesraum
für die Kranken. Der Mittelbau iſt als drei-
abteilige Kinderſtation eingerichtet. Originell iſt
hier die für die kleinen Patienten gedachte „Bilder
chrift“ über den Türen. So v man über der
ür zum Baderaum ein Kind in der Wanne, über

Ausſtellung der Jugendwerkſtätten. Die Ju-r Halle wen am 2. Dezember in
r „Saalſchloßbrauerei“ eine arg der in

den allgemeinen Werkſtätten, Fach Näh. und
Kochkurſen hergeſtellten Arbeiten nebſt ſtatiſtiſchen
und darſtellenden Angaben über den Freiwilligen
Arbeitsdienſt. Zuſammen mit der Eröffnung der
Ausſtellung findet auch das Stiftungsfeſt der
Jugendwerkſtätten ſtatt.

dem Eingang zum Schweſternzimmer eine Ein Krankenkaſſenprozeß in Halle haus einem Poligeibeamten gegenüber tätli
Schweſter. Sehr intereſſant iſt die Rufanlage von Heute vormittag begann vor der 1. Strafe wur a de en eſtnehmen wollte iſt durden, Kranleneinzelzimmern aus die ein Mhtiſch kamer in Halle ein Prozeß gegen den früheren kochtskräft kra e eine Gefängnis bruch
wirkt, und zwar durch eine auf ſämtliche Uhren Vorſitzenden und Geſchäfte ihrer der Allgemeinen ſtrafe von 9 Monaten feſtgeſetzt worden. einen

im Gange erſcheinende Zahl. S zntenkaſie Leura Aited 8 tcher und ſohnax Baumann. n n Angeklagten wirdRekorde be te I ntrene J der en Letzte Nachrichten
n nung zur La Wa lerf lgiengefeiertſte Geburtstagskind: Gerhart was den e n See e r in n u.

mann. r auf die uer von vier Tagen n en*Ser ſchnellſte Reiſende: rig berechnet. Es ſind allein etwa 3 Zentner Ge wahfen ſtatt. bis Mitternacht vor
Die beſtgehaßte Frau: Frau Boddin. W v auf dem Gerichtstiſch aufgebaut, die liegenden Ergebn ſind r en eineDer dehnbarſte Paragraph: S 48. m Laufe der Verhandlung durchgearbeitet werden Zunahme der ſozialiſtiſchen Stim Dieſ
Der ſchwankendſte Begriff: Nationale Mehrheit. müſſen. Die heutige Verhandlung begann mit der men gekennzeichnet. Andererſeits aber die
Der langweiligſte Sender: Leipzig. Vernehmung der Angeklagten, die Katholiken, die eine geſchloſſene Kampffront
Der beſtinformierte Mann: Der Portier des ſämtliche ihnen zur Laſt gelegten Straftaten de darſteilte er eise zu ver während die Eisl

„Kaiſerhofs“. K. ſtreiten. Liberalen Verluſte erlitten. Vume e u u nehmS hat und W vorſichtig den ſtarren Blick auf doch fällig. Nun iſt noch der neue Fall ſoweit das Strafmaß von der Weisheit der Volks
gerichtet t. gekommen, von dem wir vorhin erfahren n. richter beſtimmt wurde. Und der g, der ngch rup

Der Schnauzbart will reden, da ſtreckt ihm Einmal mußten wir zugreifen Krane führte, wie die gen abſeits des bür- Reich
Bruno mit einem lauten Lachen beide Hände ent „Welcher neue Fall?“ Es klingt wirklich harm n Lebens das große Zuchthaus bei der Stad
egen: „Brechen Sie ſich man keene Zacke ab, los, und Balke iſt mit ſich zufrieden. leinen märkiſchen Stadt Kraneberg nennen, war Mar!
rr“, ſagt er unnatürlich forſch, „könnten a „Menſch, tun Sie doch nicht ſo naiv“, ſagt Dr. für den Premier recht kurz. beinahe ſchmerzlos, tagutn tun. Nehmen Sie man ruhig die Acht Neupert etwas unhöflich, „wenn Sie die Dumm- ſoweit es ſich um Aeußerlichkeiten handelte.

heraus und ſchließen Sie ab. heit begehen und Jhre zwei gerrz in Jhren Vom Augenblick ſeiner Einlieferung in den v
Die beiden Beamten ſind froh, denn haben Hammergriff einſchneiden, dürfen Sie ſich nicht Alex an galt er als ziemlich harmloſer Kunde. und

Widerſtand erwartet. Sie kennen den n, um wundern, daß man Sie gleich hat.“ Die Gelaſſenheit, die er bei ſeiner ahme zur liche

e e h h e e n e idenn das bei Högſter u. Ko. g ens, a von einem iiſt e e h vo gekommen?“ do ſof ſchuen van einen r Die h er in der rin 2
ie Acht, Stahlfeſſeln, auf die rt gut Nacht n der benachbarten Zellen ſtörteßt, liegen ſi um die Gelenke Valkes. ger in t u r und der erſt ein Ende fand, ale ein alter grau- L

und durqh, dieſes unheimliche Knacken. Harmloſigkeit nicht nur e iſt. Lichter an dortiger Aufſeher eintrat und ihm ins Gewiſſen
a e n üee angenehmes denen er Wagen voräderzientet. (affen du die Nater d onſtneher dere r ehir
Gefühl, wie oft hat er davor gezittert! Ruhe erlennen, die in dem Manne iſt T und mer a n e dlut

un Sie mit einen Gefallen, geben Sie mit Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der Wächter Zur arg Und ch s ver wen denen
mir nicht durch die Schönauer Straße“, bittet er. tot iſt!“ ſagt er dann ſcharf. 4 ein ung ogenes An dem ein Vater r ein N.

Einer der Beamten gibt ein Pfeifenſignal. Von Tr W r z n geliebter Tegieder zuſpricht. man
z n n an ne en e Lunte et chen. hels migelt Abgenehte. Fed in zur Eiche ſedate er inner wieder m
weiſt den Reſpekt den man vor ihm hat. Und „Der Wächter was für ein Wächter?“ d d 2 erogar ein Kommiſſar iſt dabei. Man macht ihm ſucht er zu fragen. Aber das iſt nun völlig miß- T n rn Sed drehten ſich in dieſen erſten Scha

(atz, als er hinzutritt. Es iſt ein hageret, bart- lungen, jeder der Beamten ſieht, daß er ſehr güt ber? r be Hoſt alle h des Squld läun
loſer Herr, ſieht wie ein Komödiant aus ſtellt weiß, von wem geſprochen wird ewuß micht bew o an e Schuld trug, deren Meif
Bruno Balke feſt. „Machen Sie keine Ausflüchte, Valke“, fährt r Whaſan 3 wahdi a „Jynen, Valke, daß Sie uns Fro r We t häufiger er aug den Pae des Kommiſſars an
ie Sache erletctern a er dere t wirb und einen Hammer in der Hand ſterertypen Worte hörte: 2 große Un troſt

„Weiß ſeit einer halben Stunde, was los iſt“, it, ſchlägt man zu. Beſonders wenn man ſo ein bekannte!“ Und das Lächeln, mit dem der ſonſt Da
entgegnet der Rieſe beinahe verächtlich, „aber ich iefen erl iſt wie Sie Vielleicht ſind Sie auch ſo rückſichtsvolle Beamte ſeinen i u
hab' Rückſicht zu nehmen.“ Damit deutet er mit etwas unüberlegt ſetzt er hinzu, als habe er ſelbſt gleitete, den er allen Behauptungen Balkes ent hant
einer Kopfbewegung nach dem Hauſe hin. eine Erklärung für das Verbrechen zu ſuchen egenſetzte, wirkte bis in die tiefſten C dieſes geſch

ltiat und Verbrechen naiven Gemüts. uz der wird man Frau Kuhlmann den Aerger Balke kann kein Wort formen, ſo gern er auch vor eitgt en alen Bach
nicht erſparen können“, meint Dr. Neupert ver- jezt den Namen Padowſkis aueſprechen möchte Die Sucht, etwas von Padowſtkig Verbleib zu die
ſtändnisvoll. „aber kommen Sie, wir ſprechen uns erfahren, die Hoffnung, man könne den Polen wirddann am Alexanderplatz.“ Er beginnt zu ahnen, was ihm bevorſteht. endlich auf ehe haben, ließ Valke gierig jedes ollt:
de iſt damit r d man hinter rade r P el vo ge Verhör hetkehoinſchen das n mit Dr. Neupert

n Häuſern bis zur nächſten Querſtraße, wandert. r fur zuſammenführte. In dem nüchte AmtsraDort hält ein geſchloſſenes Auto Oottlod nicht die für höchſtens drei Jährchen. dem t che e Ronmiſſar e
rüne Minna, vor der h Balke ehelt. Ex ſcheintKeſonders geachtet zu ſein, ſie laſſen ihn in einem

ivatwagen fahren. Zwei ſitzen neben thm, der
ommiſſar nimmt ihm gegenüber Platz.

„Wie lange wiſſen Sie denn ſchon, daß ich
finden bin?“ fragt Balke vorſichtig. Er

z t jedes Wort überlegen. Das hat khm
Kröck, der Erfahrene, für dieſen Fall eingeprägt.

„Ach, ſchon einige Zeit. Die Sache Drews war

„Frau aam 69. Januar dor ana attfinden. Becker hatte bei a
nungen unterhalten

zeit aus Eiferſucht ſeine Frau erſchoſſen und et
rere Jahre im Gefängnis zubringen wiſſe Ver

e v e warIn der Adventsnacht erhängt den
Jn Wohnung in der Krukenbergſtraße 2

wurde e ag eine Witwe her hängt aufge J Ein her helſen t ſü
konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod

feſtſtellen. an rSängerkrieg der Kanarien

m „Deutſchen gehört dasgeld zur Zeit wieder den
vom Verein „Kanaria“. gKanarien, die in den mannigfaltigſten Feuer
und in großer Anzgn vertreten ſind. Man freut
ſich, wie gut die Tiere e nd, denn keines
von ihnen gibt andere als ſehr diſziplinierte Töne
ron auch wenn ſie von keinem Preisrichter
überwacht werden. Was ſich leider ſonſt bei Kana
rienwögeln nicht W ſo von ſelbſt verſteht

n für W 7 e Arbeit waren einige wert-
volle Preiſe für die Züchter der ſchönſten Sänger.
Auch den Beſuchern ſind Chancen geboten, wenn
b ſich an einer Tombola beteiligen, bei der eine

legli dene h e

attliche Anzahl Gewinne verteilt werden ſoll.
eben den Kanarien haben auch andere Vogel

arten de Tage Gaſtrecht, ſo nahezu alle
heimiſchen Singvögel. Eine alte Eule halt ſich Froreſerviert im. atte während Elſter und von
Dohle ziemlich dreiſt den Vorübergehenden auf verulauern, um zu einer Zwiſchenmahlzeit zu kommen.Daneben bekommt man zu ſehen, wie rege r
ger ſog ausgeübt werden kann. Schließlich ſofor

führt auch noch der Verein „Daphnia“ einige
quarien vor.

Der nächſte Vorleſeabend der HallmarktBücherei am unten u iſt dem Dichter E e
Wiechert gewidmet, der kürzlich den Preis der
WilhelmRaabeStiftung erhalten hat. Dr. Her
mann Hohls wird über imat und Herkunft“

t und die „Geſchichte eines Knaben“ vor
eſen.

Diebſtähle am Sonntag. Jm „Heidepark“
wurde Sonntagnachmittag eine Perſon bei einem
Einbruch feſtgenommen. Ein größerer Diebſtahl,
der am gleichen Tage in einer Holzhandlung auf
dem Canenger Weg verübt wurde, iſt bisher un
aufgeklärt.

rztez r Gegen den Arbeiter
Helmut Rädemacher, der am 19. Okober in
einer Verſammlung im Deutſchen Geſellſchafts

Das Auto fährt jetzt in den Hof des Polizei
präſidiumg ein.

i, höchſtens drei tte Brunvie Hand der r S elle e
rechnet, die er der reichen Erfahrung Kröcks ver

Krane wurden daraut,dankte, fünfzehn Jahre

Ti an dem derdem daten ſaß, erwartete er immer
wieder Erle
denn wirklich die Schuld eines anderen auf ihm
laſten würde für alle Ewigkeit. Auch er ex
durch legene Bem ngen des enerregt gr weniger für den Verlau erens alt. für ſeln ſeeliſches Gleichgewicht. u

Gortieyung ſoigt) den



Fauſt legt ein Geftändnis ab

Der Schl r hatte,die Schuld r e a Stumpler zu
er. wurde von der Polizei in 3 e
Verhör
wa d a t.u haben, deſtreitet er noch, duru rmittiungen dürfte er ſehr bald übe

nommen.

Naturfreunde-Geuppe in Merſeburg
Nach Ueberwindung mancherlei Schwiekeiten wurde am Selnadendodend in m

Chriſtian“ die Ortsgruppe Merſebur urfreunde“ neu ründet. Slhrufarcer

(Halle) hatte es übernommen, die neue G
die Ziele und Aufgaben der Naturfreunde e
führen. Dabei betonte er, daß die frühere Oris

Merſebur tn ulbeiſpiel geweſen

Se
ei, wie an es nicht machen ſollte. Bekannili 9
ie alte Ortsgruppe an der radikaliſtiſchene ää zugrunde gen n. Jn der d
ürde betont, daß die umit einem Zweige der hieſigen Ardeiter- u u

e zu treten, eine ſtark fehlende Lückellen tönne, nämlich eine intenſive ſozia
d Jpnoserbe u und die ſogiaDen und Freizeitkultur zu uchten.r m könne h ten en 5 die

erſebur aturfreundegr n zur nenFront en Andererſe z Virde di Sewegn
von vornherein Wieder Sektierere
verurteilt ſein. Aus der Ka el Verſamm

e wurde ar S eſchäftsführender
u wählt r neuen Ort tratenſofort itglieder bei. voruppe

Arbeit der VBolkshochſchuls
Unter der Leitung von r Plathner und

Koerlin iſt jetzt ein Kurſus für en
andarbeiten en erichtet worden. Derrſus, der beſonders die weibliche Welt intereſſieren dürfte, iſt gegliedert in Hand weberei,

Verarbeitung von Handgeweben,
billige Handarbeiten. Er findet jeden
Don.nerstac von 20 bis 7 r in der raten ule,Zendarbeii ſagl, ſtatt. Vorleſungsgebühr 1 M
Beginn am Dezember. kommt alſo zu Weihnachten nd noch recht. Anmeldungen und Aus

kunſ iw Rathaus S mner 21.

Beim Einbruch überraſcht
Geſtern nachmittag gegen 16 Uhr wurde der

Schloſſer W M. aus Merſeburg bei einem Ein
bruch in der Bäckerei Sch, in deren Räume er mit
einem Nachſchlüſſel eingeörungen war, ſeſtgenom
men. Der Einbrecher war von dem
ſohn des Sch. überraſcht worden.

mit eht de mit einem er
indenarbeit“ oder „Blindenwerkſtatt“

werden aber von denſelben

S
zit oten, von Bl ſben

ift ſind dieſe Gegenſtäa

au feilgeboten, die weder von
linden gea 7 noch von ihnen gearbeitet
in wie z. B. Zahnbürſten und feinere

n.Die kür dieſe K forderten Preiſe

ſind werl es ſich um Blindenarbeit handle
meiſt erheblich höher als die in den ein-

gen Geſchäften üblichen; ſie werden vomwillig gezahlt, in der Annah: ne, daß der

höhere Erlss den Blinden zugute komme.
Dies trifft indeſſen in vielen Fällen nicht zu.Sowetit es ſich gar nicht um „Blindenware“, r
dern um h Fabrikware handelt, ſind diepreſe ſelbſtverſtändlich unberechtigt. Die

linden, die privaten ſogenannten Blindenwerk-
ſtätten beſchäftigt werden, haben aber in der Regel
an den h eren Preiſen überhaupt keinen Anteil.
Sie werden gegen tarifmäßigen Arbeitslohn be

äftigt Der erhöhte Verdienſt fließt nur dem
er oder dem Hauſierer zu.

die Käufer vor Uebervorteillung zu bewohgn, empfehlen wir, in allen Fällen, in denen
die geihelint der angebotenen Waren durch
Blinde Zu eifel erweckt, I die vertreibende Firma feſtz ſtellen und der zuſtändigen
Polizeibehörde An ze'ge zu orſtatten.

r

Gerichtstage für das Jahr 1983
Roßleben. ahre 1933 finden die Gerichtsdes J 7 ts Jan in Roßleben an

po prarn Tagen et 4. Januar, 1. Februar,

5. Mai, 7. Juni, FJuli,Sepiemder, 4. Oktober, 1. November und 6. De

zember. Jm Monat Auguſt findet kein Gerichts
tag ſtatt. Dieſe Gerichtstage werden wie bisher
im Gaſthofe „Zum braunen Hirſch“ abgehalten.

Arceis Delitasch
s S

Politiſche Aufklärungsarbeit
Die letzte Mitgliederverſammlung der Eiſernen

diente lediglich der politiſchen Aufklärung.
einem kurzen Nachruf für die GenoſſinShernen konnte der Vorſitzende erfreulicherweiſe

wieder einige Neuaufnahmen für die
Partei bekanntgeben. Dann erhielt Gen Land

Möller (Halle) das Wort zu
ſeinem Referat über die politiſche Lage. Nah der
Schilderung des Kuhhandels um Hitlere Reichs

leramt beſchäftigte er ſich im Haupttil ſeiner
Ausführungen nit den Konſequenzen die ſich ausder gegenwärtie r Lage für ne Arbeit er
n Referat wurde von thezüchten

mit ungeteilter Aufmerkſam'eit verle und ſtarkem Beifall aufgerommen. Jn
r Ausſprache nahmen die Gen. Hrmpe, Braune

Was der „Wehrwolf“ erſtrebt
Dieſe nationaliſtiſche Kampforganiſation ſtellt Bankerott des Nationalſozialismus feſt.

Ueber eine Führertagung des Wehrwolfs in
Eisleben ging uns von dieſem r
r ein Bericht zu, dem wir folgendes en
nehmen:

gaeihe ur Reicheführerta a in Eisleben.
Stadt isleben halte zu e
Markt feſtlich beleuchtet. t

3 ung am e n im Lar Führer des
Aufgaben.i e werden nie t

3 Feſt fequ der ſtaatspolitiſchen und wirtſchaft
chen en e riſet kratiſcher dteW e nun der rwolf als poli
tiſche wegung wenn man will als

et

neue revolutionäre Partei ſich größe
ven politiſchen widmen.

J e alg diS a e e Marie
en die Deutſchen zu ent

Le die nächſte Kampftätigkeit zu richten, ſtellte
der Wehrwolfführer als die Hauptaufgade der Ben ng hin. Krit h Zulunſte-

e Wehrwolf vor allem im Kampfung ver internationalen marzfiſtiſchen
a h Gedankenwelt. Von den Son
W T war insbeſondere beachtenswert die
Tagung rwolfhilfe, einer vom Wehrwolfvor ch ren ins Leben gerufenen Art

Le
Der kommiſſariſche Landrat des Saalkreiſes

hat den Kreistag zum 9. Dezember, vormittags
10 Uhr, im Kreisſtändehaus zu einer Sitzung ein
laden. Auf der z ſind, ſo nackt wie

ie ausſehen mag, immerhin Entſcheidungen von
beſonderer Wichtigkeit zu treffen. Einen breitenRaum wird die ehe über die fiLage des Kreiſes in v
pruch g ſie Saalkreiseinwohner werden
ieſem unkt beſonderes Jntereſſe entgegen

bringen, da doch ſchon des öfteren h die vverhältniſſe, die alles andere als roſig ſi
gewieſen wurde Mit dem Eintritt des a
ordneten Reinicke bekommt der Kreistag den
erſten offiziellen I ieg ialiſten
Mitglied. Die Kommuniſten i rriKreisausſ v möge Mittel für De e
für die Erwerbsloſen uſw. tellenvergeſſen aber dabei, daß die en
vom 2. November 1682 ausdrücklich verlangt, da
für Neugusgaben auch vom Antragſteller fürdige Pre iſt. Dieſe Beſtimmung aber
macht apediſten keine Kopfſchmerzen, die
Hauptſache iſt, ſie haben ihre Agitation.

Die Sozialdemokratie aber wird brauchbare
Auträge na J. ine hin ſtellen, auchbebe rs für Deckung ſorgen.

Ueber die Döllnitzer Mühle wird der
r eingehend zu ſprechen haben. Die neue

aſſenſatzu der die Sparkaſſe nunmehr eine ſelétänvige Körperſchaft ge

worden iſt, fordert nunmehr auch einen neuen
7 tand, der nach weſentlich anderen Geſichts

nkten als bisher zuſammengeſetzt ſein muß.e neue Finanzverordnung fordert einen Fi

ausſchuß, der bei Etatfra 5miſtreben ſoll. Da Herr Wollmann (KPD.
wieder als Kreisdeputierter nicht e
ſtätigt iſt, macht ſich eine Neuwahl notwendig.
Die Spielautomaten ſollen einer höheren
Beſteuerung unterworfen werden. Erneut ſteht
wieder die Abnahme der Jahresrechnung der

n für 1929 auf derordnung. Die ürgerlichen hatten bekanntlichdie Abnahme mit den Kommuniſten abgel z

Als letzter Punkt ſtehen dann Vorſchläge zurſetzung des durch den PapenKommiſſar Sracht

entblößten Landratsamtes zur Tagesordnung.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird auch in
dieſer Frage den ihr vorgezeichneten Weg W
Wir wünſchen, daß der Kreistag ſich ſeiner iaufgezwungenen Rolle bewußt iſt und ſachlich

nanzielle

Sozialdemokratiſche Arbeit im Kreistag
alles erledigt, was im Intereſſe der Einwohner
ſchaft nötig i

Wreitagabend wudie Ehefrau m n e von
atte, kurrot gen e

r dierb und chlug ſie mit einem
einem Betäubungsmittel getränkt war ins

ſicht. Die Ueberfallene konnte noch a rufen,

was zufällig von einem Mitbewohner rt wurde.
Her Räuber mußte von ſeinem Vorhaben laſſen

r e. T 5wurden auf der a amme t aualles wieder gefunden. de Se e bie na
2 Uhr ohne Bewußtſein. i a e
in Anſpruch genommen werden äter t
rian auf der Spur.

Gehnvarzhonmben als Raden1

Osmünde. Die von der Verwaltung des Kon
ſumvereins nach Queis einberufene Verbraucher-
verſammlung am Sonnabend wurde einer
wüſten Parteiaktion von den AntifaLeutchen aus

Wu u e n h für Götter, wiegolnciohärere e F. leierten. Daß ſie daihre e etwas zu 2 ließen, war ihnen a
nicht angenehm t für dieVerwaltungsmi uicdber d onrad,
Barth und die a 6 e e und Bal
thaſar, dieſe Phraſeure matt zu ſetzen. Umdrückte es ſich in Hrn Vorun des Genoſſen

althaſar aus der ſei Die r
Oppoſitionspolitik im rei Osmü
fing an mit der „Anpreiſun nruſſiſchen Hühner“. e tratege Er
tinger kam dann mit dem An h an die ſagen

e „Migros“. Aber es genügt nicht, wenn ſchon
ntum der Arbeiterſchaft verwaltet werdent den Kopf voller unverdauter L

grteiphraſen zu haben, man muß auch kauf-
männiſches Können beſitzen. Darum noch einmal,

Solidarität iſt, was die Ge
noſſenſchaft zuſammenhält und uns ein Stück auf
den Weg s Sozialismus hilft.

und Schwahn das Wort. Mit unſerm Kampfrufnurde r dem Schlußwort des Gen. Möller
die Verſammlung geſchloſſen.

Die Knabenvolksſchule geſchloſſen
Am 26. d. M. wurde die Knabenvolksſchnleden Der Grund für dieſe Schließung liegt
dem Auftreten mehrerer Diphtheriefälle. Be

7 derr ſind nicht vorhanden denn
ie Schließung, welche ſich bis zum Ende nächſter

Woche hinzieht, iſt eine vorbeugende Maßnahme.
S 5ST

Gasrohrbruch
Auf dem Gerberplan vor den Häuſern 6 und

7 ereignete ſich dieſer Tage ein Gasrohrbruch, der,
wenn er ſpäter entdeckt worden wäre, unange-nehme Folgen bringen konnte. Das Gas Dran
durch das Erdreich in die Häuſer 6 und 7 u
hatte bei der Familie E., deren Schlafzimmer
nach der Straßenfront liegen, h
nungen hervorgerufen. Der Gasrohrbruch iſt ſo
fort beſeitigt worden. Die Polizei bittet in ſol
chen Fällen um ſofortige Nachricht.

Widerſtand gegen die Staatsgewalt
Am Auguſt ſollen der Arbeiter Willy H.

und ſeine Ehefrau Ling aus Rödgen gemeinſchaft-
lich Hafergarben vom Felde des Gutsbeſitzers W.
entwendet haben. Sie wurden dabei von einem
Flurſchutzbeamten überraſcht und ſollen den Be

amten mit v v und Senſe be-droht haben, ſo er gegen beide mit demGummiknüppei r mußte. Sie behaupten,
daß ſich der Beamte nicht ausgewieſen habe und
ſie daher in ihm keinen Beamten erblickt hätten.

Thana Theater
Fräulein Frau

d von nNeben dem rtstag SGerhartmanns konnte h z vor
einiger Zeit auch den 70. Geburtstag Ludw. g Ful
das feiern. n et rer en hat dieſer

der en S rSchauſpiele und v i geliefert. ubi
läumsluſtſpiel „Fräulein iſt r cMeiſterwerk der heiterenwahrſcheinlich eine Satire z e e r
gerliche Frau ſchreiben, die über die Lange
weile ihrer Ehe durch allerlei Abenteuer h. nweg-
tröſten will. Zweifellos ein dankbarer StDann aber hätte er mit mehr Le und Witz be
handelt werden müſſen, als es in dieſem Lu V
geſchehen iſt. Dieſes Stüg iſt weder derbemannskoſt, wie es die nie von Arnold We

Bach ſind, noch t es ein feines Ragout, wie esdie fra iden e ter liefert Jmmerhin
i ſich Ludwig F freuen, wenn er n

aß geſtern dei der Erſtaufführungr ein Herr, der v ernkere
eher durch ein arder Bruſt bemerkbar machte, das Luſ a gert

We S en e Wer J 2von 4er HitlerL eket z di nicht gewußt, daß
uldane geſtrigen Auffühvemühten ſich ſich, See Spiel dasz wenigſtengz ein

machen. Das gelangdenn das Publikum folgte e e Wergänben e eel rc. r

Bühne häufig mit ſtürmiſcher Heiterkeit. Eine
Berulkung des modernen Filmſtars bot

to Grieß, ein Fritſch oder Albers mit
ä Einſchlag. Die eheüberdrüſſigeS Gabriele Schneider mit aller

n Huen Unbedeutenheit und naiver
r n Ehemann gab RobertL o ernt mit der notwendigen Verliebtheit,

die ter in einer kleinen indelkomödie
eine eheriſche Note erhält. Von den anderen
Mitwirkenden ſeien genannt Harald v. An
derten als höflicher und wiſſender rer
chef und Werner Zeugner als Kellnerſowohl Berliner en als auch die
notwend elegante uvorkommenheit eines
RivieraKellners in ſich vereinigte. ——8.

Volksbühne Halle
Donnerstag, 1. Dezember, 20 Uhr, Bunter

Abend im x In dem luſtigen Ein
Zer a von A. Schniler wirken mit: rt Loſſen, Otto Grieß,briele Schneider Werner ugner. Den t
teil des bildet die teragentur rLſen ne n leitet dann zu dem„Hochzeitsmo über. Alle teunde
der Kunſt und unſeres rs ſind willkommen.
Man ſichere ſich rechtzeitig feſte Plätze in der
Geſchäfteſtelle. Als dies Weihnachts
märchen am r dem 3. w. nach
Jttteg g. e 33 W erein fr 8ſpiel inwer von Robert Jungk; für die tet

lter Trolldenier. Kartenfür L We u neu r ſetzten Vor
(von 10 vmee an) ab tag in derHanptmanns „Vor Son

7 (zum letzten Male) am Mittwoch,
30. November, für Fach ler werden um
ſoforti Einlöſung gebeten. nächſte Pflicht-W ung folgt die Oper: Wohn
lungen“ am 10. Dezember für A; ferner am
14 Dezember für B und am 22. Dezember für
G. Einlöſung für A bis 3.; für B bis 6. und fürG bis 15. Dezember erbeten. Wahlfrei: „Liſelott“
nochmals am 7. Dezember und die neue Ope-
rette „Wenn die kleinen Veilchen blühn“ am
21. Dezember. Karten fer beides ab Montag.
Als nächſtes Thaliaſ, iel folgt das Luſtſpiel
eng rau“ von Fulda. Vorzugskarten zu

ilhelm-Buſch-Abend“ am 30. November in derüntwerſitätsaula 28. Offener Singabend am
4. Dezember in der Laurentiuskirche; Weihnachts
liederſpiel am 8. Dezember, Loge zu
den 3 Degen; Weihnachtsoratorium von Bach am4. Dezemdber, Paulnskirche; Robert Schumann-
Abend am 13. Dezember, „Stadtſchützenhaus“.
Auskunft und Anmeldung zu allen Vergünſtigun-

en laufend in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
r 14, Ruf 234 79, 9 bie 352 und 3 bis5 Uhr (auch Sonnabends.)

Störſchutz gegen Paragr n. Hundert Pro
rammbeiräte und doch kein Programm behandelt
r Leitartikel im neueſten Miragheft in einer

für jeden mitteldeutſchen Rundfunkhörer ſicher
hr intereſſanten Form. „Erzgebirgiſche Adventsi in Scheibenberg“, „Beſ uch bei einer Million
üchern“, „Vom giſchoampfer bis zur Fiſchküche“

und „Unſichtbare Brücken“ lauten die Ueber-
riften zu reich illuſtrierten Aufſätzen zu den
e en. Das auch ſonſt reich illu-trierte Heft koſtet 27 Pf. und iſt durch jeden Zeit

e be

Das Gericht verurteilte H. wegen FelddiebſtahlsHakerer Slt. Weſten zu drei Tagen
rſtands en die Staatsn e Willi H. 3 Wo die

ngeklagte Lina H. wurde von dieſer Anklagefreigeſprochen.

Ein Ehepaar v verprügelt
Den Eheleuten S. und den Arbeitern garl

und Adol aus Delitzſch wird zur Ja eram 4. Oktober gegen 28 Uhr dadurcha und ruheſtörenden Lärm err e daß
ie l r leute W. We Sämt
lich n zu, die eute We zu e mit denen ſie ſchon la

e t e rng zu je eldſtrafe erſatzweiſeHaft verurteilt. bwei

T T7Konzert des Freien Sängerchoes
Es ſei dem Freien Sängerchor zugute net;atte ſo ſtarken Be per nicht erwarket d rn

ſo i wären die ten ato d ch t igel
nicht zu entſchuldigen, die tie Konzertſtimmung verhinderten. e die Arbeiter
kultur braucht den entſprechenden Rahmen, und
Kellner ſollten W man bei einerSu en via mit r e
So e ich e in tLinie, 3

85. entwickelt.der Frauen or2i et e t t allend
Den e h eDen gemiſchten Chören
heit, auch folgt ten die t immer dem
Stabe ihres Dirigenten.
wir mit den vom
nierten Liedern i

r ein S.ieſer r Konan in S Form die Es-
n und ime B-Dur. Das

kargte darum für r und
dem verdienten Beifall.

Dreire zu licen, der 17
18jährige W. Fern und der e F a

wurden überfüh r gemeinſam und kedie Einbrüche bei Fahrradhändler geh wo

ihnen Mäntel und ein rrad, im Zigarrengeſchäft r lage r ſie e r aretten
und Bargeld ſtahle Fernern ſie die Einbrige S a S

vgſtraße, wo ſie alle Schlüſſel und Werkzeuge mitn n, und heim 2

W tteW derr ſtehlen. Zoegrn vier
und ehe ant zu e die aber noch
weiterenicht ausgeführt e n konnten.

Rödgen bei Gut abgegange-ner Flugzeugabſturz. Am Freitag in den
erſten Nachmittagsſtunden ſtü
rem Orte und dem Bahr
Fprj ug der Deutſchen Luftfe ein a e vor.

eiten Teil das
reiche Publikum

oliſten nicht mit



VDieerstenSpfeleumiek
Ein Erfolg des 7. Bezirks

Geſtern begannen in unſeren Bezirken die
erſten Spiele um die Fußhball-Kreismeiſterſchaft.
Es fanden bei durchweg gutem Wetter insgeſamt
drei Spiele ſtatt.
Freie Turner Aſchersleben Sportfreunde

Thale 3:2Sportfreunde Berndurg Fichte Gräfen

hainichen 3:2
Sportv. Altdorf Vorwärts Naundorf 3:1

Der Stand der Kreismeiſterſchaftsſpiele nach
dem erſten Sonntag ſieht ſo aus:

7. Bezirk 1 Spiel (1 gew.) 2:0 Punkte 3:1 Tore
3. Bezirk 1 Spiel (1 gew.) 2:0 Punkte 3:2 Tore
8. Bezirk 1 Spiel (1 verl.) 0:2 Punkte 2:3 Tore
6. Bezirk 1 Spiel (1 verl.) 0:2 Punkte 1:3 Tore

Das Spiel 7. Bezirk gegen 6. Bezirk
Sportv. Altdorf Vorwärts Naundorf 3:1.
Das Spiel fand auf dem Sportplatze der

Spielvereinigung in Burgörner-Altdorf vor zahl
reichen Zuſchauern ſtatt.

Vom Anſtoß an gingen beide Mannſchaften zu
einer ſcharfen Spielweiſe über. Spielv. drückte un
aufhörlich durch und konnte in der achten Minute
den erſten Erfolg buchen. Vorwärts ließ jedoch
nicht locker, ſondern ſtieß immer kräftig nach, ohne
allerdings zum Erfolg zu kommen. Den Altdorfern
gelang es in der 17. Minute, durch einen gut ein
gelenkten Kopfball das zweite Tor zu ſchießen. Jn
der 30. Minute bekamen die Naundorfer einen
Strafſtoß zugeſprochen, konnten aber davon keinen
rechten Gebrauch machen. Erſt ſieben Minuten
ſpäter ſandten die Naundorfer ihr Ehrentor ſicher
ein. Bis zur Halbzeit führten die Altdorfer mit 2:1.

Nach der Halbzeit
ſchienen ſie etwas ak gekämpft. Die Naundorfer
dagegen hielten ihre Spielweiſe vom Anfang bis
zum Ende gleichmäßig durch. 20 Minuten vor
Spielſchluß erhielten die Gäſte einen Elfmeter zu
geſprochen, konnten aber auch dieſen nicht in einen

Erfolg verwandeln. Die Altdorfer ſetzten 15 Mi
nuten vor Schluß zum Endſpurt an, der dann in
der 49. Minute zu einem Erfolg führte. Das
Eckenverhältnis beträgt 10:1 für Naundorf.

Wie ſie ſpielten
Die Naundorfer legten im ganzen Spiel ein

ruhiges und ſicheres Weſen an den Tag. Sie
waren ſehr ſtark vom Schußpech verfolat. Auch ihr
Torwart war nut in der richtigen Form. Alrdorf
konnte ſeine Erfolge uur durch loerne flotte und
um Teil harte Svielweiſe erzielen. Die Naun
orfer wo er die techniſch beſſeren. Der Schiede

richter leitete das Spiel korrekt.
Das Spiel Sportfreunde Berndurg

Gräfenhainichengegen Fichte
Jn der erſten Halbzeit war Cräfenhaint hen

tonangebend; ſie ſpielten mit der Sonne. 20 Mi
nuten nach S J konnten ſie den erſten Er
folg buchen. Die Seiten wurden mit 2:0 für Fichte
Gräfenhainichen gewechſelt. Nach Wiederbeginn
waren die Anhalter im Vorteil, konnten ſich aber
vorerſt nicht durchjetzen, bis nach 20 Minuten das
Reſultat auf 1:2 geſtellt wurde. Bernburg drückte
weiter und konnte 15 Minuten vor Schluß das
Reſultat auf 2.2 ſtellen. Man glaubte ſchon,
das Spiel unentſchieden enden würde, doch zwei
Minuten vor Schluß ließ der Fichte-Torwart einen
Ball durch, den er beſtimmt halten mußte. Bern
burg hatte ſomit einen leichten Sieg. Ein Un
entſchieden wäre gerechter geweſen.

Wie ſie ſpielten
Beide Mannſchaften ſpielten fair und auf

opfernd. Jeder Spieler gab ſein Beſtes her, um
ſich dem Rahmen ſeiner Mannſchaft anzupaſſen.
Bei Bernburg war der Sturm beſſer, bei Gräfen-
hainichen die Hintermannſchaft Einige Straſſtöße
mußte der Schiedsribter v rhängen. Friedemann
(Halle) war dem Spiel ein aufmerkſamer Leiter.

Das Spiel fand bei ſchönem Wetter und vor
zahlreichen Zuſchauern auf dem Turnerbundplatz
in Bernburg ſtatt.

Lebhafter Handballbetrieb im 6. Bezirk
Serienſpiele:

Teutſchenthal Jl Stedten I 4:3 (4:3).
Was man nicht erwartet hatte, iſt eingetroffen.

Stedten mußte eine knappe Niederlage hinneh-
men. Leider war der Schiri dem Spiel nicht ge

ſen und brach das Spiel ſechs Minuten vor

Schluß ab. JDieskau I Fichte Halle I 3216 (1:6).
Beide Mannſchaften lieferten ein anſtändiges

Serienſpiel. Der Meiſter war wieder in großer
Dieskau war nicht ſchlecht, aber unent

en.
TV. Dieskau II Fichte Ammendorf II 3:2 (2:1).

Beide Mannſchaften waren gleichwertig. Der
Torhüter von Ammendorf hätte die Niederlage

Mannſchaft verhindern können. Ein faires
Spiel.

Naundorf I Fichte Süd I 10:5 (6:4).
Halle trat nur mit neun Mann an. Naundorf

war ſtets ein wenig überlegen. Halle legte Pro-
teſt ein und hat auch große Ausſicht, denſelben zu
gewinnen.

Beuchlitz 1 Höhnſtedt I 5:6 (3:2).
Höhnſtedt mußte ſchwer kämpſen, um ſich die

Zte zu ſichern. Spiel ſchnell und vuhig. Schiri
gut.

Geſellſchaftsſpiele:
Raßnitz I Schwimmer Ammendorf I 4214 (1:8).

Ein Reſultat, das im voraus zu erwarten
war. Die flinken Raßnitzer ſetzten alles daran,
hauptſächlich nach Halbzeit zeigten ſie einige gute
Durchbrüche, um einen günſtigeren Abſchluß zu
erreichen, konnten aber der körperlich überlegenen
37 gut eingeſpielten Gäſtemannſchaft nicht bei

ommen.

Zwintſchöna II Regatta-Klub II 8:1 (1:1).
Die Grünhoſen waren die beſſeren, hatten nur

in der erſtere Halbzeit Schußpech.

Zwintſchöna l Paſſendorf Il 13:11 (6:7).

Aſeinigſeiten
aus der Jrovimns
Gerade kirchliche Kreiſe ſind vielfach 7
ner des Parlamentarismus, der nach ihr

Anſicht verſagt haben ſoll, und ihnen kann eine
Regierung nicht „autoritär“ genug ſein. Aber
r kommen ihnen doch parlamentariſche

nwandlungen, und dann ſind die Auswüchſe viel
ſchlimmer als im politiſchen Leben.

Noch heute herrſcht in Gruna bei Eilenburg
roßer Unfriede hen der Kirchenwahl.
ort ſollte eine Ei

aber die
eine ei

is machten nicht mit, ſondern ſtellten
iſte auf. Und warum? en un

überb lt l G Nein,rückbarer we anſchaulicher egerſe ehe r

ſtehenden Einheitsliſte ſechs Kandidaten geſtrichen
von der Gegenpartei waren aus

worden, die dem neuen Geſangverein von
Gruna e während die nun aufgeſtellte

itglieder und Anhänger des alten
Geſangvereins aufweiſt. Am Geſangverein ſchei
Liſte nur
terte alſo der Nationalſozialismus!

Noch ſchöner war's in einem Ort im Nordene Da te der Turn
nen Turnplatz ge

der Provinz Sachſen.verein von gleiche
7 bekommen, und um eine Vergrößerung

urchzudrücken, ſtellte der Verein eine eigene

i Man ve nicht ei hen,n e weit

Ein faires Spiel. Zwintſchöna hatte einen

ihrer

itsliſte zuſtande kommen,

ſchwarzen Tag. Ein Unentſchieden hätte dem
Spielverlauf entſprochen. Die Grünhoſen hatten
aber etwas mehr Glück.

Döllnitz I Fichte Ammendorf I 4:15 (1:8).

r rig W. in keiner guten Veraſſung und machte daher ein beſſeres Abwehrle von Döllnitz g ich, zumal A
in ſeinem ſchnelleren ein Plus hatte
Döllnitz ſpielte vor dem Tor reichlich nervös und
verpaßte manche gute Torgelegenheit.

Fußball:
Jahn Merſeburg l Freie Turner Weißen

fels I 3:0 (2:0).
ahn weilte am Sonntag mit drei Mann

ſchaften in Weißenfels und hatte ſchöne
Erfolge zu verzeichnen. Mit obigem Reſultat
trennken ſich die I. Mannſchaften. was ungefähr
dem Spielverlauf entſpricht. Das Spiel wu
ar aber in erlaubten Grenzen durchgeführt.
Jm Merſeburger Sturm te es nicht ganz ſo
wie ſonſt. Das Torergebnis e höher lauten.
Aber Schußpech und gute Torhüterleiſtung verhin
derten weitere Erſolge.

Jahn II Weißenfels II 2:2.
Jahn Schül. Weißenfels Schül. 6:0.

Allgemeine Rundſchau
Fußball: Preußen Merſeburg 3:3,

Favorit Halle Neumark 4:4, Beung Brauns-
dorf 6:.2, Wacker Halle VfB. Schönebeck 2:4,
Halle 95 Germania Wernigerode 6:1, Boruſſia
Halle Viktoricg Zerbſt 0:2, Halle 98 Ammen
dorf 1910 2:1, Sportfreunde Halle Sportfreunde
Markranſtädt 2:3, VfL. Bitterfeld 07 Witten-
berg 7:0, VfR. Pieſteritz VfB. Zſcherndorf 2:1,
SVB. Holzweißig VfL. Wolfen 5:3, SV. Frie
dersdorf SV. Roitzſch 1:7, Preußen Biehla
Sportfreunde Torgau 1:1, Sppogg. Eisleben
Spfr. Kloſtermansfeld 1:3, PSV. Nordhauſen
Merkur Volkſtedt 3:0, VfB. Oberröblingen VfB.
Sangerhauſen 0:2.

W

n

Arbeiterſport in Bitterfeld
Werraſtchend hohe Niederlage des Bezirksmeiſters

Handball:
Brehna I Holzweißig I 8:1 (4:0).

Holgweißig trat mit 777 an, wer ſich im
r e.Spielv beme macht mrnnur ut e Sern Wirt war gut. e

Brehna II Friedersdorſf I 4:1 (1:0).
Friedersdorf war nicht ſoviel ſchlechter, wie es

das Reſultat t. Andererſeits hatte Brehna
auch reichlich Schußpech.

Löbnitz 1 Roitzſch II 8:4 (3:1).
Der tgeber ſpielte überlegen. Zweimalder it wer das Torvethsitnit gleich

lautend, r immer wieder ging Löbnitz in Füh
rung.

Schwimmer Delitzſch I Jeßnitz I 10:1 (0:0).
Beide Mannſchaften r anfänglich ſehr

nervös. Bis zum Wechſel verlief das Spiel tor
los. Nach dem Wechſel übe Delitzſch die
Führung und es gelang ihr, bis zum Schluß noch
obiges Reſultat herauszuholen. Jeßnitz' Tormanniſt an der Niederlage nicht ganz Wut os.

Schwimmer Delitzſch III Jeßnitz II 3:6.
Die techniſch beſſere Mannſ ſtellte hier

Jeßnitz, ſie gewann das Spiel auch verdient.

Fußball:
Holzweißig J Belgersheim I 1:0 (0:0).

Die Gäſte aus dem Leipziger Bezirk legten eineruhige und faire Spielweiſ an den Tag Valgers-

im ſpielte mit Wind im Rücken und rng 4lähr
iche Momente vor des Gaſtgebers Tor. r alle
dieſe Angriffe wurden von der Hintermannſchaft

lärt. Beide Mannſchaften verſuchten etwas
ählbares zu erreichen, was bis zur e nicht

gelang. Nach dem Wechſel hatte der Gaſtgeber
etwas mehr vom Spiel und konnte durch ſchönen
Durchbruch zum erſten Tor einſenden. Die
Gäſte ſpielten auf Ausgleich, aber der Gäſteſturm
war vom Pech verfolgt. Ein Unentſchieden wäre
gerechter geweſen.

Ramſin I Sportfreunde Deſſau I 0:5 (0:1).
Ramſin hatte mit den Gäſten einen guten

Griff getan. Deſſau entpuppte ſich als eine tech
niſch gut eingeſpielte Mannſchaft. Der Gaſtgeber
ſpielte anfangs S und konnte ſchon
bei e mehr Glück in den AnfangsminutenEſſolgen ergehen Die Gaſte leitelen ſchöne

rchbrüche ein, r die Hinterma
gebers machte alles zunichte, doch

Deſſau, bis zur Pauſe einmal einzuder Pauſe ſchien Ramſin etwas t
zu ſein, ſie konnten dem Tempo der ni

ſtandhalten. Deſſau nahm das Heſt immer
mehr in die und konnte ſo beim Schluß

als verdienter Sieger den Platz verlaſſen.
amſin war keine fü ore ſchlechter, aber der

Sturm war nicht entſchloſſen genug.

nnſchaft des

Petersroda II Ramſin II 2:2.
Beide Vereine lieferten ein ausgeglichenesSpiel. Das Reſultat entſpricht dem LPlekrerlauf

Holzweißig II Belgersheim II 0:2 (0:0).
Die Gäſte konnten dieſes Spiel verdient

gewinnen.

Ramſin Jgd. Sportfreunde Deſſau Jgd. 1:0.
Ein Unentſchieden wäre hier gerechter ge

n

Söbnitz I Muldenſtein II 14.

Aus dem 2. Kreis
Handball:
J dbnrg. Der Bezirksmeiſter Vorwärts Fer-

mersleben verlor im Spiel gegen ATV. Diesdorf
mit 3:5 die erſten Punkte. Fichte Sudenburg er
rang in letzter Minute ein glückliches 7.6 gegen
Eiche Fr. Turnerſch. Langenweddingen
konnte gegen Fichte Buckau nach einem Halbzeit
tand von 4:1 für Fichte noch 5:4 gewinnen. Dier. Turner Gerwiſch errangen gegen le Wil

lmſtadt mit 16:1 einen überlegenen Sieg. Auch
ohendodeleben konnte gegen Neue Welt wieder
latt mit 8:5 gewinnen. Fichte Altſtadt gegen
urner Burg trennten ſich 7:1.

AnhaltDeſſan. Gr.-Kühnau Fichte Deſſau
11:8. Roßlau Meinsdorf 10:7. Cochſtedt gegen
Moſigkau 8:5. Jonitz Kleckewitz 9.7. ahn
Krpertz Dre 3:7. Alten 95 Deſſau 7:3.

orwärts Deſſau Reichsbanner Zerbſt 14:4.
Turnerbund Bernburg MTV. Bernburg 15:2.
Nienburg Fichte Latdorf 12:8.

StaßfurtAſchersleben. Neundorf Osmars-
leben 4:4. Leopoldshall Vorwärts Bernburg 9:5.
Leopoldshall B-- Vorwärts Bernburg B 9:7.

Fußball:
2. Bezirk. Wacker Frieſen Wacker Braun

chweig 1:4. VfB. Neue Welt 1:1. CBC. Fr.
urner Benneckenbeck 8:.1. Sturm 07 Turner

Burg 6:0. a Süd Weitſtoß Schönebeck
2:0. Wacker Felgeleben Fichte Buckau 0:1.
ger Gr.Ottersleben Eintracht 02 3:2. Jahn

r.Ottersleben Burgund Halberſtadt 4:2. Ol-
venſted' Eintracht Calbe 0:5. Germania 27
gegen Vorwärts Zerbſt 3:1. Sturm Schönebe
Fsen 354 6:1. Weitſtoß Magdeburg VfB.

mmern 5:1.Z. Bezirk Eintracht Calbe Vonvärts Zerbſt
0:4. Vorwärts Zerbſt Friſchauf Pieſteritz 6:1.Sportkklub Wöthen m vie 5:0.
Sportklub Jeßnitz Wacker Köthen 0:7. Olympia
Deſſau Falke Nienburg 6:3. DeſſauJonitz gegen
DeſſauTörten 4:0.

4. e ä Britannia Aſchersleben Eintracht
Aſchersleben 6:2.

Bezirk. BSBV. Eintracht Braunſchweig gegen
BfS. Seeſen 5:1. Grünweiß Braunſchweig gegen
Schwarzweiß Braunſchweig 1:0.

Ausſprache über proletariſche Feſtgeſtaltung
Einfache Programme.

Als die wichtigſten Aufgaben der proleta-
riſchen Feſtgeſtaltung erſcheinen mir:
g e 7 der vorhandenenMittel, Aufftellen eines dementſprechenden
Programms und ſaubere Durchfüh-
rung in einem gefälligen Rahmen. Man
kann nach meiner Anſicht mit den einfachſten
Mitteln eine eindrucksvolle Feierſtunde geſtalten.
Ein paar leichte turneriſche Darbietungen, die
natürlich nach Schauwirkung ausgeſucht werden
müſſen, einige Volkstänze, einen einfachen
chor, eine kurze Anſprache und ſchließlich ein paar
eingeſtreute gemeinſame änge, die auch
die Zuhörer an der Feier aktiv beteiligen,
vermögen ſchon ein ſehr nettes Programm zu
r ie Hauptſache iſt eine fleißigeorbereitung dieſer einzelnen Darbietungen.

Saubere Durchführung

Sie müſſen ſo oft geübt werden und zwar vor
allem auch auf der Bühne daß ſie ganz
einwandfrei dargeboten werden können. Große
Obacht iſt auch auf den Rahmen zu legen. Vor
einer kitſchigen und zerſchliſſenen Waldkuliſſe wir-
en die beſten Uebungen nicht. Ein dunkler oder
ein einfarbiger Hintergrund und eine anſtävdiae
Beleuchtung eſſen ſich in der Mehrzahl der Falleſchaffen. d e.nem ſolchen Rahmen wirken
auch ganz beſcheidene Darbietungen gut. Der A b-
lauf der Darbietungen muß zudem mit größ
ter und Ordnung durhgefährtwerden. Auch das erhöht den Eindruck ſelbſt des
einfackſten Prograums. Schon wenn dieſe ein
fachen D'nge im mer genügend beachtet auürden,
wäre riel für die prorctariſche Feſtgeſtaltung getan.

P Nyoller (Bieterfeld
zu tun hat, aber er erhielt bei der Wahl von

1i1 Sitzen im Gemeindekirchenrat 3. Nun ſage
noch einer was gegen den Parlamentarismus!
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Ein reizender Verſuch wurde in Jlber
ſt edt im Anhaltiſchen unternommen. Da wurde
ein „Kameradſchaftsabend“ von Stahlhelmern und
Nazis veranſtaltet. Vorher waren Vereinbarungen

etroffen worden, daß beide Parteien in „mann
fter Gefolgstreue“ ihren Führern folgen ſollten

und daß es nicht zu tätlichen oder eidigenden
Auseinanderſetzungen kommen ſollte. Dann r
man ſie aufeinander los, um zu ſehen, ob ſie ſibeißen würden. Pardon, ſchlagen! Wir dachten
nur zu ſehr an die Raubtiere im Zoologiſchen
Garten, die man auch manchmal zuſammenſperrt,
um auszuprobieren, ob ſie ſich was tun.

Der Abend iſt wirklich ſehr gemütvoll ver-
laufen. Zumal ſich die beiderſeitigen Anhänger
verſprachen, einander zu helfen, wenn es gegen
die „Roten“ gehen ſollte. Auf dieſer Baſis
kann man die Harzburger Front immer wieder
zuſammenbringen. a

Kein Ort ohne Luftſchutzrummel. Jn San-erhauſen ſorgte die Lhnſce Nothilfe da
ür, daß die hner etwas von dem letzten
„nationalen“ Modeſchrei merkten. Ju r
Kundgebung für den zivilen Luftſchutz forderte
der Redner: Vor allem gelte es, die Angſt
pſychoſe vor dem Gaskrieg zu veſeitigen!

Alſo wundern wir uns i wenn uns dem
nächſt vorgetragen wird, wie ſchön eigentlich das
Verrecken durch eine ſolche Gasbombe iſt.

7

Jn Eilenburg hat ein Unternehmer das
Beſtreben, den Einwohnern das Sterben wenig-
ſtens einigermaßen ſchmackhhaft zu machen. Jn
einem Jnſerat empfiehlt er nicht nur ſeinen
renovierten Blumenwagen und die Uebernahme
kompletter Beerdigungen, ſondern auch ſeinen
„eleganten“ Beerdigungswagen und die
„elegante“ Anfertigung von Särgen für
Erd. und Feuerbeſtattung.
Wir würden uns nicht wundern, wenn jetzt

ein Teil der Einwohnerſchaft ganz verſeſſen auf

den „eleganten“ Tod iſt. r.
Oithilfe in M'tteldenſchland

Vermittlungsfunktionen der Mitteldeutſchen

Uns wird geſchrieben:
Jm Hinblick auf die wachſende Notlage in

manchen landwirtſchaftlichen Gebieten der Pro
vinz Sachſen und des Landes Anhalt iſt das Oſt
hilfegebiet neuerdings bis an die Elbe erweitert
worden, was die Einbeziehu nachſtehendermitteldeutſcher e S hatte: Jeri-

Genthin,chow I, Burg, Jerichowe S Kreis, Herzberg, Lieben-
werda, Ze

Wittenberg,

Von der auf dieſe Weiſe geſchaffenen Möglich

keit einer

iernSicherung und S u
iſt inzwiſchen in obigen Landkreiſen weitgehend

rauch gemacht worden.

Die W waren durch Vermittlung derSicherungsſtellen und der Landſtellen der Bank

für Deutſche r ruzuleiten, in deren Händen die zentrale Durch
ührung der Oſthilfeaktion liegt. Um die Abwick-

lung der Einzelanträge im Intereſſe der Schuldnerund Gläubiger zu beſchleuntgen, will ſich die Bank

r Deutſche Jnduſtrieobligationen der Vermitt
ung örtlicher Kreditinſtitute bedienen. Die Mit-

wirkung dieſer Banken erfolgt in der Weiſe, daß
ſie die ihnen von der Bank für Deutſche Jnduſtrie
obligationen zugeführten Einzelanträge, die vor
er chon die Sicherungs und Landſtellen paſſiert

ben, im engen Benehmen mit den beteiligten
Schuldner und Gläubigerkreiſen bearbeitet.

Die Mitteldeutſche Landesbank hat
nunmehr ar den unter die Oſthilfe fallenden
ihres Geſchäftsbezirks, der die o nanntenLandkreiſe die Seitenübernonimen. ach den bisherigen Meldungen
werden ihr über die Bank für tſche Jnduſtrw
Obligationen mehr als 100 Anträge zugehen,
deren ſo 7tide Bearbeitung ſie ſich angelegen ſein



23 Thesen!
Aitacke auf die Konsumgenozsenschaften

Zu den geſchworenen Gegnern der Konſumver
eine, den mittelſtändleriſchen, neuerdings meiſt
unter nakionalſozialiſtiſchem Einfluß ſiehenden
Kampforganiſationen, haben ſich ſeit geraumer
Zeit die Kommuniſten geſellt. Nach dem Willen der
kommuniſtiſchen Internationale ſollen die Kon
fumvereine aklive Glieder der KPD. werden. Die
Kommuniſten wollen die Konſumvereine für ihre
beſonderen Zwecke einſezen und aufopfern.
So fordern die kommuniſtiſchen Drahtzieher, daß
den Kampfleilungen der KPD. von den Konſum
genoſſenſchaften Kredite zur Verfügung geſtellt
werden uſw. Um nur eine von vielen unſinnigen
Forderungen der Kommuniſten anzuführen, die
alleſamt darauf hinauslaufen, daß die Konſum
genoſſenſchaften den Kommuniſten alle
alle finanziellen Mittel und Betriebseinrichtungen
übergeben, damit die Weltrevolukionend-
lich kommt. Wenn die Genoſſenſchaften das
käten, käme die Weltkrevolulion allerdings nicht;
aber die Genoſſenſchaften wärden, zur Freude und
zum Spokl ihrer Gegner, in kürzeſter Jeit vor die
Hunde gehen.

Auch hier haben die deutſchen Kommuniſten die
Befehle Moskaus zur Eroberung der deutſchen

Konſumgenoſſenſchaften, ähnlich wie bei den Ge
r in Theſen bei den Genoſſenſchaften

es di Kommuniſten nicht unter 23 zuWege Wer dieſen 23 Theſen widerſpricht

und von ihrer Sinnloſigkeit erſchreckt iſt, weicht
ſelbſtverſtändlich von der „richtigen Linie“ ab undiſt ein „Verräter“ und Sogialſeſchiſt Die Ge

noſſenſchaften werden ſich aber darüber nicht täu
ſchen können, daß die du der Kommu
niſten, einen „ſyſtematiſchen und ſchematiſchen
am on Zis ſobige ſotalla loſe und
formiſtiſche Führung der Genoſſenſchaften“ ein
zuleiten, für ſie Kampf auf Leben und Tod be
deutet. Erwägen doch die Kommuniſten in ihren
Richtlinien den „Käuferſtreik als Waffe der kom
muniſtiſchen Mitglieder gegen die ſozialfaſchiſtiſche
Diktatur der Genoſſenſchaftsbürokratie“. Jn Halle
und Merſeburg haben die Kommuniſten be
reits vor ihrer jetzigen Offenſive gegen die Kon
ſumgenoſſenſchaften gezeigt, wie ſie ſich die „auf
Klaſſenkampf eingeſtellte genoſſenſchaftliche Arbeit“
denken. Daran ging der Konſumverein in Merſe
burg und auch der Konſumverein in Halle, das
berüchtigte „Rote Proviantamt“, zugrunde. Jn
Gotha erlebten wir dasſelbe.Selbſtverſtändlich arbeiten die Kommunfſten, um

die Konſumgenoſſenſchaften zugrunde zu richten,

mit Lüge und Verleumdung. So ſoll die
Tagung des Generalrats des Zentralverbandes
deutſcher Konſumvereine in Berlin noch der Be

Kommumnlsten haben noch nicht genug
hauptung einer kommuniſtiſchen Korreſpondenz

pro Kopf 1800 Mark gekoſtet haben.
Bei dieſer Tagung handelt es ſich um die zweimal
im Jahr ſtattfindende mehrtägige Sitzung des Ge
neralrats und eine Berichtigung der Genoſſen
ſchaften ſtellt feſt, daß die Ausgabe für dieſe Ta
gung, einſchließlich Eiſenbahnfahrkoſten, Saal
miete uſw., 120 M. pro Kopf und nicht 1800 M.
betrug. Als die Berichtigung einlief, taten die
Kommuniſtenblätter ſo, als hätten ſie nur von
180 M. pro Kopf geſprochen. Hinterher wurde
allerdings wieder von 1800 M. gelogen.

Wohin derartige widerwärtige Lügen und
Stänkereien der Kommuniſten führen, das hat ja
die deutſche Arbeiterſchaft u. a. auf ſozial
politiſchem Gebiet erfahren, wo wichtige Er
rungenſchaften verlorengingen. Sollte die kom-
muniſtiſche Agitation auch in den Konſumgenoſſen
ſchaften Erfolg haben, dann geht die genoſſen-
ſchaftliche Selbſthilfe zum Teufel. Das wird der
größte Triumph des Krämerkapitalismus ſein.
Darauf warten ja die mittelſtändleriſchen Kampf
organiſationen ſchon ſeit Jahren.

Zu dieſer Kataſtrophe darf es nicht kommen.
Der geſunde Sinn des deutſchen Arbeiters und
ſeine ſozialiſtiſch-genoſſenſchaftliche Schulung, die
ihn gegenüber dem faſchiſtiſchen Anſturm Hitlers
ſtandhalten ließen, müſſen und werden auch hier

ſiegen.

Der Preußenkrieg
Reſchskommiſſar erklärt gegen Staatsregierung

Zu dem Erlaß des preußiſchen Staatsminiſte
riums vom 24. November erklärt der „Reichs-
kommiſſar für das Land Preußen“ das iſt
Herr von Papen:

„Die in dieſem Erlaß enthaltenen geſchäfts
ordnungsmäßigen Beſtimmungen können nur
innerhalb der dem Staatsminiſterium nach dem
Urteil des Staatsgerichtshofs vom 25.
vorigen Monats belaſſenen Zuſtändigkeit
und innerhalb der in der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 18. d. M. gezogenen Grenzen
und nur gegenüber den dem preußiſchen Staals
miniſterium unmittelbar unterflehenden Beamten

wirkſam werden. Dagegen kann das Staats
miniſterium nicht in die dem Kommiſſar des
Reiches zuſtehende Exekutive eingreifen, ins
beſondere nicht unter Ausſchaltung des Reich

kangzlers in ſeiner Eigenſchaft als Reſchskonimiſſar
für das Land Preußen unmittelbar Anweiſungen
an die dem Staatsminiſterium nicht unmittelbar
unterſtellten Beamten geben.“

Weiter wird noch mitgeteilt, daß ein „Erſuchen
um Veröffentlichung des Staatsminiſterialerlaſſes
vom 24. d. M. an den Reichskommiſſar noch nicht
gerichtet worden ſei. Offenbar bedauert man, ein
ſolches „Erſuchen“ nicht ablehnen zu können.

Die unter der Verurteilung des ganzen Volkes
zuſammengebrochene Papen-Bracht- Re
gierung hat es glücklich ſoweit gebracht, daß
kein Beamter in Preußen mehr weiß, wem er zu
gehorchen hat. Vom Reichspräſidenten iſt zufordern, daß er dieſer Anarchie ein Ende wo

148 Angeklagte!
Rieſige Verſicherungsbetrügereien

Von 148 Angeklagten, die ſich vor dem Er
weiterten Schöffengericht zu Oppeln wegen Ver-
ſicherungsbetruges zu verantworten hatten, wur
den 54 mit Geldſtrafen bis zu 50 Mark, ſechs
zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Die übrigen An
geklagten wurden freigeſprochen.

Die Verurteilten, durchweg kleine Leute aus
Popelau und Chroscezütz (im nordweſtlichen Teil
des Oppelner Landkreiſes) haben ſich künſtlich
Krankheiten beigebracht, um von Verſicherungs

geſellſchaften Krankengelder beziehen zu können.
Die Betrügereien liegen bereits mehrere Jahre
zurück. Die Summen, um die die Geſellſchaften,
zumeiſt Zeitſchriftenverſicherungen, geſchädigt wur
den, ſchwanken bei den einzelnen Angeklagten je
weils zwiſchen 40 und 350 Mark. 150 Perſonen
hatten ſich bereits im Einzelverfahren zu verant
worten.

Die Methode des Betruges: Einige der Ange
klagten ſchmierten auf künſtlich wund geriebene
Körperſtellen eine für Pferde beſtimmte Hautſalbe,
die auf dem menſchlichen Körper gefährlich aus
ſehende Ausſchläge hervorruft. Auf Grund dieſer
„Erkrankungen“ ließen ſich die Verſicherten Un

fallrenten und Krankengelder auszahlen; andere
Angeklagte erfanden Stürze vom Fahrrad oder
von der Treppe. Die Väter des Betrugsgedankens
waren die Verſicherungswerber. Sie verdienten
reichlich an den ſich häufenden Verſicherungsab
ſchlüſſen, außerdem durch den Verkauf der Pferde-
ſalbe, die begreiflicherweiſe reißenden Abſatz fand.
Einem mitangeklagten Arzt und einem Heil-
kundigen wurde zur Laſt gelegt, daß ſie maſſenhaft

Krankheitsbeſcheinigungen ausſtellten, ohne je
mals die „Erkrankten“ und „Verunglückten“ ge
ſehen zu haben. Die Milde des Gerichts erklärt
ſich wohl damit, daß das Moment der Verführung
bei den meiſten Angeklagten ſehr groß geweſen iſt.

Kommiſſare ſollen zurücktreten
Beſchluß des Preußiſchen Landiages

enthierten ſich der T (Rationalſozialiften undmm prenhlſgen, Lande h
kommuniſtiſcher Ankrag, der inhalklich mit einem
gleichzeitig geſtellten ſozialdemokraliſchen Ankrag

übereinſtimmt, und der den Rücktritt der
Stagalskommiſſare und Aufhebung aller
von ihnen erlaſſenen Maßregeln foedert, in
namenktlicher Abſtimmung aungenom-
men. 126 Abgeordnete ſtimmken mit Ja (Sozlal
demokraten uns Kommunifſten), 188 Abgeordnete

Zeutrum).
Die Rakionalſoziaſiſten haften vorher eine Er

klärung abgegehen, des Jnhalts, daß ſie nicht für
die Ankräge ſtimmen wollien, weil ſie gegen die
Rückkehr der Regierung BraunSevering ſeien.

Sie verlangten vielmehr die Aenderung der Ge
ſchäftsordnung und Uebergabe der Macht an die
Naklionalſozialiſten.

Folgen des Verkehroſtreiks

Der Berliner Verkehrsſtreik beſchäf-
tigt jetzt das Berliner Arbeitsgericht. Von
über 2500 eingereichten Klagen wurden am Sonn
abend zunächſt 65 im Güteverfahren verhandelt.
Die Verhandlungen für die kommuniſtiſchen Klä
ger wollte ein Bevollmächtigter des ſogenannten
Solidaritätsausſchuſſes führen. Er wurde jedoch
nicht zugelaſſen, weil der Ausſchuß keine
wirtſchaftliche Organiſation im Sinne des
beitsgerichtes iſt.

Die Frage des Vorſitzenden nach den Gründen
der Arbeitsverweigerung wurde von den Betriebs-
ratsmitgliedern damit beantwortet, für ſie ſei der
Mehrheitswille der Belegſchaft maßgebend ge
weſen und nicht ihr perſönlicher Wille. Eine An
zahl von Fahrkartenverkäuferinnen der UBahn

Der Bücherkreis wirbt
8. e Zeft Nerte r reihnachts-
rbehe T n Veragsverzeichnis.Am e H. Verun SWol. Gratis alen

Parteibuchhandlungen oder direkt vom Verlag.
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geweſen ſeien; andere Klägerinnen erklärten, ſie
ſeien durch die Streikpoſten an der Arbeitsauf
nahme verhindert worden. Eine Einigung kam in
keinem Fall zuſtande.

Für die Wiederelaſtellung der Enk-
laſfenen hat ſich bis jetzt nur der freigewerkſchaft
liche Geſamkverband kakkräftig und zum Teil
auch mit Erfolg eingeſezl. Auch wurden 52 in
haftlerte kommuniſtiſche Funklionäre auf Veran
laffung der freien Gewerkſchaften freigelaſſen.

RGO. hetzt erfolglos zum Streik
Jn den Berliner Aſchinger-Be-trieben hatte die Belegſchaft unter dem Druck

der RGO. angeſichts der Lohnkonflikte im Ver
liner Gaf mit 60 Proz. Mehrheit
den Streik beſchloſſen. Mit dem Ausſtand ſollte
bereits am Freitagmorgen begonnen werden. Aber
weder am Freitag war von dem Streik etwas zu
merken, noch merkte man Sonnabend etwas davon.
Nur vor wenigen Bierquellen und Konditoreien
hatten ſich am Freitag einige Betriebsangehörige
vor Arbeitsbeginn als Streikpoſten aufgeſtellt.
Aber auch ſie gingen r in die
als ſie witterten, daß ihre Arbeitskollegen, darunter zahlreiche Kommuntſten, auf die Streit

parole der RGO. pfiffen.

1000 Bomben
Vei einer Razzia in Buenos Aires entdeckte die

Polizei ein Lager von 1000 Vomben, die allem
Anſchein nach bei Terrorakten Verwendung finden
ſollten. 20 Perſonen wurden feſtgenommen.

Chemieexploſion
Jm Phyfikaliſchchemiſchen Inſtitut der Univerſi

tät Göttingen zerſprang bei einem chemiſchen Ver
ſuch eine dickwandige Retorte. Zwei Perſonen
wurden verletzt.

12 Menſchen verbrannt
Jn einem Heuſchober in der nächſten Nähe von

Prag brach in einem von Obdachloſen bewohnten
Heuſchober plötzlich Feuer aus: 12 Perſonen ka-
n n Ha h ehe g.

ten
Leben ohne Geld

40000 finden einen Ausweg. Arbeits
loſenſelbſthilfe in Amerika

New York, Milie Rovember.
Die nord amerikaniſche Stadt Seatlle und ihre

Umgebung lebte bisher von Fiſchfang, Landwirt
ſchaft und dem Reichstkum ihrer großen Wälder.
Heute fehlen die Käufer für die gewonnenen Pro
dukte, und ſo verfaulen Tauſende von Baum

Einer von vier Bergarbeitern gerettet
Eigener Bericht

Breslan, 26. November.

Von den in den Delbrück-Schächten bei Hinden
burg verſchütteten vier Bergleuten konnte in
zwiſchen einer gerettet werden. Eine Verbindung
mit den drei anderen war bisher nicht möglich.
Seit Freitagnachmittag werden Lebenszeichen von
ihnen nicht mehr vernommen.

ſtämmen in den Sägewerken und Schuppen,
lagern unzählige Büchſen Lachs in den Maga-
zinen, während Gemüſe und Kartoffeln auf dem
Felde verderben. Dabei hungern viele tauſend
Männer, Frauen und Ainder.

Die Vereinigung der Arbeitsloſen“
Angeſichts dieſer Zuſtände haben die Erwerbs

loſen von Seattle eine Selbſthilfeorganiſation ge-
gründet, die Vereinigung der Arbeitsloſen“, die
heute bereits mehr als 40 000 Mitglieder zählt.
Das in den Sägewerken lagernde Holz iſt fremdes
Eigentum und darf nicht angetaſtet werden, aber
in den nahen Wäldern ſind noch genügend
Bäume; der unverkäufliche Büchſenlachs gehört
zwar den Fiſchereien, aber der Ozean hat noch
mehr Fiſche. Die Eigentümer der Wälder gaben
ſchließlich der Arbeitsloſenvereintigung die Er-
laubnis zum Holzſchlagen, und die Bauern ge
ſtatteten, ihre Kartoffeln zu ernten und das un-
verkäufliche Gemüſe und Obſt. Großzügige
Spender ſtellen die Transportmittel: der Verpro-
viantierungsplan konnte aufgeſtellt werden. Jn
der Vereinigung jedoch ſind faſt alle Berufe ver
treten. Jn leerſtehenden Räumen wurden Werk-
ſtätten eingerichtet, und alle arbeiteten ohne
daß man Geld ſieht Nur mit Arbeit wird be
zahlt. Arbeitsprodukt wird gegen Arbeitsprodukt
getauſcht.

Verteilungsſtellen
In einem der 22 Räume der „Zentrale“, einem

ehemaligen Automobilmagazin, gelangen die
Lebensmittel zur Ausgabe. Hier werden die
Namen der Bedürftigen und die Menge der täg
lich zur Verteilung gelangenden Waren genau re
giſtriert. Der Wert darf für eine 4köpfige Fa-
milie wöchentlich nicht mehr als 2 Dollar 16 Cents
betragen. Kinder bekommen nach Möglichkeit
Milch, Gemüſe und Obſt. Eine Ambulanz ge
währt ärztliche Hilfe. Schließlich iſt noch eine
Verteilungsſtelle für Brennmaterial geſchaffen.
Alles iſt glänzend organiſiert. Die gut eingerich
teten Büros ſind das Werk arbeitsloſer Bau und
Möbeltiſchler.

Mit dem beginnenden Winter hat die „Vereini-
gung der Arbeitsloſen ihr Tätigkeitsfeld ausge
dehnt. Jn einer alten Garage wurden Werk-
ſtätten untergebracht, eine Tiſchlerei, eine Schuſter
werkſtatt, eine Schneiderſtube, ein Friſierſalon und
eine Autoreparaturanſtalt. Hier werden auch die
Transpdrtwagen der Union repariert, die das
Holz und die Lebensmittel heranſchaffen, bis
weilen aber auch zum Krankentransport dienen
müſſen. Aber der Friſeur iſt in ſeiner Tätigkeit
etwas beſchränkt er kann nur Haare ſchneiden,
zum Raſieren fehlt ihm das fließende Waſſer.

Die letzte Rettung
Bei der Löſung der Wohnungsfrage ſteht die

Union noch vor einer ſchweren Aufgabe; aber ſie
hat ſchon häufig durch energiſches Einſchreiten ge
holfen. Als zum Beiſpiel einmal eine aus dem
Entbindungsheim entlaſſenen Frau ihre fünf
Kinder und das geſamte Mobiliar auf der Straße
vorfand, holte der Ehemann ſich Hilfe bei der
Union und ſchaffte mit 20 Arbeitsloſen die Möbel
wieder in die Wohnung zurück Als ſich der
Hauseigentümer an die Polizei wandte, weigerte
ſie ſich. einzuſchreiten. Auch wenn Licht oder
Waſſer wegen Richtbezahlung geſperrt wurden,hat die nen der Arbeitsloſen eingegriffen und

ſchon oft ihren Mitgliedern aus ſchwierigen
Situationen herausgeholfen.

Der Kongref; fordert
Dem Beiſpiel der Union der Arbeitsloſen von

Seattle ſind nun ſchon mehrere Nachbarſtädte ge
folgt. So iſt u. a. ein Verband aller Arbeits
ioſenvereinigungen des Staates Waſhington ge
gründet worden, der bereits ſeinen erſten Kon
greß abgehalten hat. Es wurde die Einrichtung
eines Tauſchſyſtems zwiſchen Arbeitsloſen des
Landes und der Stadt gefordert, mit deſſen Durch
führung auch bereits begonnen worden iſt: die
Bauern haben ihre Produkte bereits im Aus
tauſch gegen Schuhe, Kleider und dergleichen ge
liefert. Ein weiterer Beſchluß jenes e
verbietet den Vereinigungen, ſich politiſch
legen und beſtimmt, daß bei kommenden Wahlen
für den Kandidaten zu ſtimmen iſt, der zur Löſung

der Wirtſchaftskriſe das geeignete Programm vor
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Ortsgruphpe ins Leben gerufen wordenreis Schweiits e e Exffköpfige Einbrecherbande abgeurteilt
ter m rr ammlu h aPolizei auf dem Schlachtefeſt ſt on Doſe findet e e Arbeitsloſigkeit als Motiv

Mönchenhöſe. Bei einem hieſigen Landwirt Vor dem Schöffengericht hatten ſich 11 An ſchränkt hätten, ſondern bei ihren Diebſtählen
wurde das Schlachtfeſt durch polizeilichen Beſuch eklagte aus Gräfenhainichen zu verant- alles mitnahmen, was ſie mitnehmen konntengeſtört. Der Beſitzer hatte zwei Schweine geſchlach- geklag f ien, was itet, davon aber nur ein Schwein durch d Tri- Die goldene Brille enttäuſchte worten. Sie hatten im Anfang dieſes Fahres die Beſonders hatte es die Bande auf Gaſthäuſer ab

chinenbeſchauer unterſuchen laſſen.
Wer ſich vor Unkoſten und Aerger bewahren will,
handele nicht wie dieſer Landwirt, ſondern laſſe
Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und
Hunde vor der Schlachtung lebend beſchauen und
nach der Schlachtung auf Trichinen unterſuchen.
Der Landwirt, der den Vorſchriften entgegen
handelte, erhält jetzt einen Strafbefehl.

Aress Jorgou
Jorgomn SFtacit)

Reichsbanner Verſammlung

Annaburg. Dieſer Tage mietete ſich hier ein
junger Mann in grünem Lodenmantel, der ſehr
adrett gekleidet war und eine goldene Brille trug,
ein möbliertes Zimmer. Er gab an, in medi-
ziniſchen Artikeln zu reiſen und wollte größmütig
zu der geforderten Miete aus freien Stücken ein
paar Mark zulegen. Schließlich verſchwand er
aber nach eintägigem Aufenthalt, ohne bezahlt zu
haben, nachdem er ſich noch an einem guten
Frühſtück ausgiebig geſtärkt hatte.

r Cieheunue ei
Einbruchsdiebſtahl im Kaufhaus

Dübener Heide unſicher gemacht und in zahl
reichen Fällen Diebſt ähle ausgeführt.

Es erhielten: Der enget V., der als das
Haupt angeſehen wurde, 3 Jahre Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt; Kurt H., dem 4 Fälle nach

ewieſen wurden, 1 Jahr 2 Monate Gefängnis;
ſch. ſür 3 Fälle 1 w. Gefängnis; Rich. R. für

3 Fälle 9 Monate; H. R. für 2 Fälle 2 Monate;
Karl H. für 2 Fälle 6 Monate; M. für 3 Fälle
9 Monate; W. und B. für je 1 Fall 4 Mo
nate und M. für 1 Fall 3 Monate Gefängnis.

Das Gericht hat allen Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt. Bandendiebſtahl hatte das
Gericht verneint. Es hob hervor, daß alle An
Flage ſich durch ihre lange Arbeitsloſigkeit in
Not befunden hätten. Das Notdelikt ſei aber über
ſchritten worden, weil die Angeklagten ſich nicht

geſehen, von denen zehn vollſtändig ausgeplündert
wurden.

Elf Menſchen in den beſten Jahren, acht davon
noch nicht vorbeſtraft, hat die Kriſe in der kapi-
taliſtiſchen Wirtſchaftsordnung ſtraucheln laſſen.
Es geht aber nicht an, daß die Angeklagten auf
der einen Seite wohl eifrige Anbeter Moskauer
Beglückungsmethoden ſind und auf der anderen
Seite aber ihren revolutionären Elan in mittel
alterlichen Raubrittermethoden austoben. Hoffent
lich erkennen ſie alle bald, daß zur Ueberwindung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft und Geſellſchaft alle
beide von ihnen eingeſchlagenen Methoden falſchDe 95 4d r Elſterwerda. Das Kaufhaus Fermann Galle nur auf Lebensmittel und Bekleidungsſtücke be ſind. 77

nächſt von einer Einladung nach Eilenburg Kennt- wurde wieder einmal von Einbrechern heim

Le d wuwen zu dieſer Konferenz die el gen v Siche die h Il ch ſtahlen ſiKameraden Blöding, Opitz, Schneider, George und u Jeit. tobe t aus, die ſie mitnehmen wollten, auch ſtahlen ſieFraenkel delegiert. Ein Teil der Kameroden fuhr icht, in die Geſchäftsräume einzudringen. Am des in der Regiſtriertaſſe aufbewahrte Wechſelgeid. Nreis ongerfiousen
mit Rädern nach Eilenburg. Sodann gab der Freitagnacht hatten ſie mehr r ie Spitz In zwei auch entwendeten Strohſäcken haben ſie
Faſſterer Kamerad Schneider den Kaſſendbericht. ouben ſtiegen auch diesmal vom Nachbargrund zie geſtohlenen Sachen verpackt. Jhren Rückweg Großfeuer in Einzingen
Erfreulicherweiſe gelang es der Ortsgruppe, nicht üd ein, ſie hatten aber den abſperrenden Stachel müſſen ſie durch einen Ausgang nach der Haupt ng
nur die Schulden abzuſtoßen, ſondern dar- Draht nicht durchſchnitten, ſondern ſind neben dem ſtraße des m genommen haben. Jn Einzingen bei All ſtädt brach nachts im
über hinaus noch einen anſehnlichen Ueber dort befindlichen Schornſtein in das Galleſche Die geſtohlenen Gegenſtände haben die Diebe Anweſen des Landwirts Oßke Feuer aus. Die
ſchuß zu erzielen. Nach kürzerer Debatte wurde Grundſtück gelangt. Sie verſuchten zuerſt durch wahrſcheinlich mit einem Kraftwagen fortgebracht. Scheune brannte vollſtändig nieder. Es verbrann
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. den Keller in das Innere einzudringen, was aber Wie man hört, ſoll der Wert der geſtohlenen ten dabei 400 Zentner Hafer mit Stroh, 100 Zent

Den politiſchen Situationsbericht gab der Vor- nicht gelang. Dann erbrachen ſie die Gitter des Sachen ungefähr 2000 Mk. betragen. en 3 r Hafer mſitzende Kreisleiter Kamerad Fraentkel, worauf Luftſchachtes, bohrten das Fenſter unterhalb des ner Gerſte mit Stroh, 120 Zentner Kunſtdünger
Famerad Blöding noch eingehend über techniſche Riegels an und ſchoben dann den Riegel zurück. und eine ganze Anzahl Maſchinen und Wagen.
Fragen und über die Aufgaben des Spielmanns- a ück nicht bewohnt iſt, konnten Ortrand. Geld verſchluckt. Ein 1-Mark- Weiter kamen in den Flammen um 182 tragende
zuges berichtete. Da das Grundſtück n b veit ſtück verſchluckte hier das 4jährige Töchterchen Mutterſchafe. Trotz der Anſtrengungen der Feuer

Der Ortsverein begrüßte es insbeſondere, daß die Diebe mit aller Ruhe arbeiten. eines Geſchäftsmannes. Ein Spezialarzt konnte wehr war es nicht gelungen, die Tiere zu reiten.
auch in Annaburg eine Reichsbanner- Sie wählten mit aller Sachkenntnis die Waren das Geldſtück glücklicherweiſe wieder entfernen. Man vermutet Brandſtiftung.
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63 vollſtändig neugezeichnete Haupt und Neben-

karten nach dem neueſten Stand der geographiſchen

Wiſſenſchaft. 50 Diagramme, Statiſtiken, Ta
bellen, Zeichnungen im Text. 25000 Ortsnamen

auf den Karten, faſt 70 Seiten alphabet. Regiſter

Weitere Vorzüge: Klarer Druck, Text im Tele
grammſtil auf den Rückſeiten der Kartenblätter,
große Maßſtäbe der Karten, Ganzleinenband, hand
liches Taſchenformat (1 2)1 8cm), holzfreies Papier

Volkshlatthuchhandlung Halle, G. Mörkerstrabe 6
in Sanzleinenband

4 h S T
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